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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 6V Pfg .
( monatlich 55 Pfg, . wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfg . , mit Bestellgeld 3 Mk , 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngenommen.

A n z e i g c n : Die sechsspaltige Petit «

Seile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechendcrRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Vas
Post -Zeitungs - Liste 798.

illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtumen". Telephon- Anschluß - Nr. 635.
Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

ölLirs. Donnerstag , de« 31. Juli ISO «

(tut Stellungnahme des Kletus gegen-
tiber dem Sturm wider die Münner-

Orden .
O Heidelberg , 27 . Juli .

■ Vor einigen Tagen brachte die „Heidelberger
oeitung" in ihrer Klosterfurcht die wirklich geistvoll
^

'fundene Nachricht , sogar die Mehrzahl der Geist-
«chteit wünsche keine Klöster im Lande . So unglaub -
üch es klingt, es ist doch wahr , dag man für die
Petition gegen die Klöster in Heidelberg sogar mit
°>efem Argirment Unterschriften von Katholiken zu
wnnneln suchte. . Man weist wirklich nicht, soll man
wchen oder sich ärgern, ivenn man die Heidelberger
^«tionalliberalen Klostergegner so besorgt sieht um die
Wünsche der katholischen Geistlichen . Zu welcher
Heuchelei hat man es doch schon in Folge des Kloster
Dh'es gebracht ! Diese Leute scheinen nicht zu Nüssen,
?ast gerade die Geistlichen die zahlreichen Missionen
«er Ordensleute veranlassen, zum Theil uilter groben
Materiellen Opfern . Sie scheinen nicht zu wissen,
?ast in einer Reihe von Städten alljährlich in der
Mpenzeit gerade von der Geistlichkeit Ordensleute
«Ur Aushilfe int Beichtstuhl und auf der Kanzel ein -
A'iaden iverden. Sie scheinet ! nicht zu wissen, daß alle
»lloster in unseren Nachbarstaaten mit solchen Bitten
*')tt Aushilfe überschwemmt werden. Sie scheinen nicht

wissen, , das; jährlich eine Reihe Weltpriester in
^ rden eintreten — offenbar nur aus Widerwillen -
M ; eine große Anzahl jährlich in solchen stillen Klö -
tern Erercitien tnachen — wahrscheinlich , weil sie die
Klöster nicht ausstehen können . — Wahrhaftig , man
Wust angesichts solcher Blüthen der Klosterfurcht sich
nagen, ob denn die badischen Geistlichen gegen solche
Heidelberger Weisheiten ausdrücklich protestiren
fetten , ob etwa zu besorgen ist , daß ein Schweigenwird
falsch gedeutet und lügenhaft ausgebeutet werden
können .

(Ein badischer Pfarrer , dem wir die Frage zur Be¬
gutachtung vorlegten, schreibt Folgendes : „Merk¬
würdig ! Seit 1800 ist auf dem Gebiete der Kirchen¬
politik in Baden außerordentlich viel — „umgewälzt"
worden ; andererseits wurde auch sehr viel — abge¬
lebtst . Natürlich gehörten der Erzbischof und der
Aerns des Landes dabei zu den ersten „Interessenten" .
Man ist es gewohnt , die „Interessenten" zu Wort
kommen zu lassen , um ihren Ansichten wie auch ihren
Wünschen thnnlichst Rücksicht zu schenken . Noch nie-
Wals hat man aber feststellen können , daß die
herrschenden Nationalliberalen bei ihren kirchen-
politischen Aktionen irgend welche Rücksicht auf die
Meinung und Wünsche des- katholischen Klerus ge¬
kommen haben, wohl aber daS Gegentheil. Andern¬
falls hätte ja die ganze Kulturkampfgesetzgebung gar
Nicht in's Leben treten können . Sollten sie es nun
w !f einmal anders halten wollen ? Das ist gewiß nicht
"»Kmehmen .
. sollten sie es aber wirklich thun wollen , so wäre es
Fracht schön und dankenswerth . Allein dann müßte

doch vor Allem das Wort des Erzbischofs für sie in 's
Gewicht fallen . Sie müßten bereit sein, seiner Aus¬
kunft besondere Bedeutung beizulegen und seinen
Wünschen Beachtting zu schenken . Sie ntüßten das tlm
so mehr thun , als ihnen ja nicht unbekannt sein kann,
daß nach kirchlicher Ordnung der Erzbischof sehr viel
in der Sache zu entscheiden hat , der sonstige Klerus
aber gar nichts . Es steht dem einzelnen Pfarrer frei,
die Aushilfe eines Klosters oder eines einzelnen
Klostergeistlichen in seiner Pfarrei in Anspruch zu
nehmen und zuzulassen oder auch nicht . Ohne oder
gar gegen den Willen des legitimen Vertreters einer
Pfarrei (Pfarrer oder Pfarrverweser ) hat kein
Ordensmann das Recht, in der betreffenden Pfarrei
irgendwie zu pastoriren . In dieser letzteren Beziehung
hat also der Klerus bestimmte Rechte, au deiten der
Bischof nicht rütteln kann . Handelt es sich aber da-
rum , ob Klöster errichtet werden sollen oder nicht, dann
hat der Klerus nicht mitzustimmen.

Auch das Staatsgesetz weiß nichts davon, daß der
Klerus da mitzusprechen hat . Und man hat noch nie
ein Anzeichen dafür bemerken können , daß die Re¬
gierung geneigt wäre, ihn etwa thatsächlich mitsprechen
zu lassen . Was nun aber die Frage betrifft, wie der
Klerus der Erzdiözese badischen Antheils über die Er¬
richtung von Männerklöstern denkt, so ist eS in
meinen Augen an sich ein schwerer Angriff auf die
Ehre des KlerW , wenn man ihm nachsagt, in seiner
Mehrheit wünsche er die Errichtung von Männer-
klöstern in Baden tticht. Wie dem katholischen Laien,
so steht es auch dem Priester frei, die Dienste ttnb
die Wirksamkeit eines Männerklofters in Anspruch
zu nehmen oder nicht. Es steht ihm aitch frei , sich für
einen Orden oder ein einzelnes Kloster desselben zu
begeistern oder nicht zu begeistern . Auch ist es dem
freien Ermessen eines jeden Geistlichen anheimgegeben ,
ob und wie weit er besonderen Eifer fiir die Errichtung
von Männerklöstern an den Tag legen will . Wenn
aber ein Geistlicher dafür wäre, daß die Errichttmg
von Männerklöstern staatlicherseits untersagt werde,
dann würde er sich in Gegensatz zu seiner Kirche
stellen, seinem Stande Unehre machen und dem katho-
lischen Volke Aergerniß geben .

Was nun die Thatfrage nach der Gesinnung des
badischen Klerus in Sachen der Errichtung von
Männerklöstern betrifft , so ist es eine grobe Verletzung
der Wahrheit , die mit nichts entschuldigt werden
kann , wenn behauptet ivird, der Klerus wolle in
seiner Mehrheit Mäimerklöster nicht. Wer darüber
überhaupt unterrichtet sein will , der kann und muß
wissen, daß schon aus bestimmten , für Jedermann zu¬
gänglichen Thatsachen auf das Gegentheil zu schließen
ist . Soll der Klerus das nun aiich öffentlich aus -

sprechen?
Er würde sich pergeben , ivenn er glaubte, ans Rück,

sicht auf die nationalliberalen Ordensfeinde ein
öffentliches Bekenutniß dessen ablegeu zu sollen , was
sich eigentlich von selbst versteht .

Dagegen dürfte Zweierlei sehr am Platze sein ;
jedenfalls ist es der Erwägung werth :

Einmal dürste es rathsam sein, den Verlauf des
Sturmes gegen Männerklöster, wie er in Versamm¬
lungen , iu Kundgebungen und namentlich in der
Presse sich abspielt, genau zu verfolgen, um seiner
Zeit gemeinsam dem katholischen Volke Badens Auf¬
klärung über dessen Charakter , Bedeutung und Trag¬
weite für Gegenwart und Zukunft zu geben . Die
nationalliberalen Ordensstürmer mögen dann die
thatsächliche Meinung und Stimmung des Klerus in
Sachen der Zttlassung von Männerklöstern daraus
entnehmen, falls sie wirtlich im Zweifel sein sollten .
Der Moment , eilten solchen Schritt zu thun , scheint
itod) nicht gekommen .

Das wäre Eines.
Und das Andere:
Es dürfte sich sehr empfehlen , daß der Klerus in

seiner geschlossenen Gesammtheit in einer Art Denk¬
schrift — wenn auch noch so kurz — niederlegt, daß-
und warum er für die ihm anvertratiteu Gemeinden
sowohl wie auch für sich selbst die Errichtung einzelner
Männerklöster wünscht und wünschen inuß . Dieselbe
wäre der Kirchenbehörde zu übermitteln , nicht etwa ,
um dieselbe über die Stimmung des Klerus zu orien-
tiren , tvohl aber, mit es ihr als Material zu etwaiger
Verwendung zttr Verfügung zu stelle» . Gelegenheit
dazu böte sich bei den regelmäßigen Jahreskonserenzen.

Das soll nur ein unmaßgeblicherVorschlag sein, der
ohne die äußere Aureguug durch den Korrespondenten
von Heidelberg und die Redaktion des „Veob .

" nicht
gemacht worden wäre .

"
.Soweit der katholische Pfarrer , den wir zur

Meiitungsäußernng veranlaßten . Ob und inwieweit
fein Standpunkt beim Klents Anklang findet, wird
sich in der nächsten Zukunft zeigen . D . Red .)

? ? sieht's in Bade« ans.
So mögen Leute denken , die vom Centrum und seinen

Bestrebungen nichts wissen »vollen , und die Verhältnisse
in Baden nicht kennen, wenn sie Auslassungen gewisser
Blätter lesen und ihnen Glauben schenken.

So haben die „Münchner Neuesten Nachr." in Nr . 339
vom 24 . Juli einen Artikel gebracht, der in falscher Dar¬
stellung der Verhältniffe ganz Tolles leistet. Schon der
Titel läßt darauf schließen, der bem Artikel vorgesetzt
wurde : „Der Siegeszug der Ultramontanen in Baden.

"
Dieser Titel allem ist schon eine grobe Entstellung der

thatsächlichen Wahrheit . Einen Vorgeschmack Lessen , was
weiter zu erwarten ist, bieten dann gleich die ersten Sätze:

„ Der Sturz Bismarck 'S ist , wie der Lauf der Dinge
täglich klarer zeigt, der Triumph Wiudthorst 'S gewesen. Das ;
die Uhr i » Karlsruhe nach der Uhr in Berlin gerichtet wird ,
kann nicht allzu sehr Wunder nehmen . So ist auch im
liberalen „ Mustcrstaate " mit der Zeit Schwarz Trumpf ge¬
worden . Die entscheidende Stunde schlug , als vor nunmehr
zehn Jahren Arthur von Brauer , der badische Gesandte am
Berliner Hofe , ein politischer Gesinnungsgenosse Marschalls ,
des Mannheimer Staatsanwaltes konservativ - klerikaler Fär¬
bung , der davon träumen durfte , einst noch selbst Reichs¬
kanzler zu werden , iu Karlsruhe Minister wurde . Obgleich
zunächst nur Minister des Grosch. Hauses und der auswär¬

tigen Angelegenheiten , mit den Eisenbahnen alS Spezial -
rcssort im Ministerium Nokk-Eiscnlohr , wurde Brauer doch
alsbald als der „kommende Mann " erkannt . Sein „ Pro¬
gramm " hat aber augenscheinlich darin bestanden , daS Cen¬
trum , die fanatischen Ultramontanen unter der Führung deS
damaligen KaplanS Wacker, regierungsfähig zu machen."

Da muß man sich fast wundern , daß dieser politische
Geschichtsschreiber der Neuzeit nicht auch erzählt , wie vor
30 und mehr Jahren schon die intimsten Beziehungen
zlvischen dem jetzigen Staatsminister und den „fanatischen
Ultramontanen " bestanden haben . ES wird hoffentlich keinen
Schaden anrichten , wenn wir jetzt den Schleier lüsten
ilnd Geheimnisse offenbaren , von denen die Welt, speziell
die in Baden , keine Ahnung hatte . Niemand anderer
war'S , als die „ fanatischen Ultramontanen" , die den
Reichskanzler BiSinarck bestimmten , den jungen badischen
Referendär von Brauer in den ReichSdienst zu über¬
nehmen und direkt von Ueberllngen am Bodensee nach
Bukarest zu schicken. Die „fanatischen Ultramontanen "
waren eS, die mit ihrem lveitreichenden Einfluß es dahin
brachten , daß der junge Mann , in welchem sie damals
schon den künftigen badischen Staatsminister erkannten.
Jahre lang fern von der Heimath gehalten wurde , denn
so ivurden die sonst so scharf sehenden Gegner nicht auf-
nierksam auf die Gefahr , die in ihm heranwuchs . Die¬
selben „fanatischen Ultramontanen"

, die vor 20 Jahren
den Großherzog und seinen Staatsminister Turban zu
veranlassen wußten , den „Mannheimer Staatsanwalt
konservativ-klerikaler Färbung" als Gesandten nach Berlin
zu schicken , hatten gar keine Mühe , den Kaiser zu be¬
stimmen , den eben genannten „ Staatsanwalt " vom ba¬
dischen Staatsdienst weg für das Reich zu übernehmen.
Durch seine weitverzweigten Beziehungen z» allen Kreisen,
welche sich in den Stimmungen und Absichten des Hofes
auskennen konnten , hatte „Kaplan Wacker" bte Gewiß¬
heit bekommen , daß nicht darauf zu rechnen war , den
„Mannheimer Staatsanwalt " selbst an die Spitze des
badischen Ministeriums zu bringen . Darum war nun
die Parole : von Brauer näher heran ! Rückkehr in den
badischen Staatsdienst und Uebcrnahtue des Gesandt¬
schaftspostens in Berlin war die feste und sichere Brücke
für den Weg in's Ministerinm . Rasch war auch der
Weg über dieselbe erstellt. Nun war die Hauptsache ge¬
borgen . Die Welt wird staunen , wenn sie einst erführt,
wir der neue Minister und der „damalige Kaplan
Wacker"

sich nunmehr in die Geschäfte theilten , um „dic
fanatischen Ultramontanen regierungsfähig zu machen.

'
Es ist noch nicht die Zeit , Alles zu sagen ; aber di
Stunde wird einmal schlagen , die Alles offenbar mache
wird . Ein klein wenig von dieser Minister- „KaplauS"
Arbeit hat der feingebudete , historische Forschcrsinn der
Karlsruher Gewährsmannes der „ Mitnch . Neuest . Nachr ."
doch entdeckt und dem tauschenden Publikum also erzählt :

„ Brauer ist ein Weltmann von vollendeten Formen (er
hat in Kairo und Petersburg als Konsul und Attache
funktionirt ) und ein feiner Diplomat , der fast unvermerkt
hinter der Kuliffe Schritt für Schritt seinem Ziele unver¬
wandt nachgegangen ist. Die von den Nationalliberalen
zurückgehallenen CentruinSleute und Konservativen gewannen
über Nacht die beste Anwartschaft aus Beiörderung in die
maßgebenden StaatSämtcr . Ein CentrnmSmann zu sein,

O Girr Abend im Walde.
Stimmungsbild von A . Weiter.

- (Nachdruck » «tDoien .V

j. .
foto Hauch, kein Lüftchen regt sich . Sengend prallen

i * Strahlen der Sommersonnehernieder, brechen sich auf
regungslosen Wasserspiegel und lassen auf den Höhen

erhitzten Luftschichten in lvelligem Tanze rrflimmern .
Mes Leben schmachtet und sucht Erholung im Schatten
7, . nestgen Bäume, deren freilich schon welkendes Laub
«nndestens noch den einzigen Schutz gewährt.
. langsam folgt deni Nachmittage der Abend . Doch

neigt bte Sonne dem Untergange zu, da erhebt sich
eretts ei» erftischender Nordost , der uns erleichtert aus-

Rhmen läßt. Immer schräger fallen die Sonnenstrahlen
Ud gewähren immer neue wechselnde Büder. Tiefer
N" die Sonne und ergießt jetzt ein Purpurmeer über
'E Berge. Wälder und Auen .

.„-wt einbrechender Dämmerung kehrt immer mehr eine
^ues Leben erfrischende Kühlung ein, welche, vom Wasser
°»s sich verbreitend , uns wie alle Welt gleichsam mtt
Mem Leben beglückt. Im Gegensatz zu der vorherigen
Mutlosen Stille erheben sich jetzt zahllose Stimmen rings
M uns her. Zwar ist das süße Liebes - und Wonne-
}?%rt des Frühlings in der Natur vorüber und schon
Mgst ist die letzte Klage der Nachtigall , der letzte Ruf
fes Kukuks und das letzte FrühltngSlied der Drosselver-
Mngen . Aber aus dem Schilsdtckicht, welche» den Rand
des Sees umgiebt , hallt das Lied eine» einsamen Rohr¬
sängers so wunderbar schön zu uns herüber, und aus
den , tiefen dunkeln Kieferndickicht ertönt da» Flötenlied
einer Schwarzdrossel. Immer stärker, immer mannig¬
faltiger werden jetzt aber die Töne der eigentlichen Sänger
Äser Zeit. Das sind freilich keine Virtuosen , und doch
^ schalle » ihre Laute tm unendlichen Vielerlei so har-
'"vntsch zusammen , daß wir jetzt diesen Ersatz der Früh-
"ngslieder um keinen Preis entbehren möchten.
, haben nn Vorholz unS auf den weichen Moos-

gesetzt . Hinter uns erstreckte sich in unermeßlicher
T°^ e,der tiefe, dunkle, schweigende Hochwald . Vor uns
s .̂Mlt. lichtes , freundliches Laub- und Nadelgebüsch ;
M^ rts erstrecken sich die nach der Mahd frischgrünen
^flcsen big zum blauen Wasser , und rings um dies
inan? e.r^ e6cn sich im Hintergründe gewaltige GebirgS-

',en in zackigen Spitzen oder krotesken Kegeln .

fltttw ^ affer her ertönt jetzt das Konzert der Natur
gan^ Men lind mannigfaltigsten. Dort wetteifert die
äLl faer Froschthiere im eifrigsten Erschallenlassen
äföulenf !w|il !!ne

!L -i lnJ) ük>er dem Wasserspiegel tanzen
hs<>ikÄ, ^ lle Mückenschwärme mit jenem eigenthümlichen

^ uns gar anschaulich die Wirkung
' ' nnaiiHiü* 0 ^ eitie§/ aber in zahlloser Menge

ausznüben vermag . Einen gleichen oder ähu

In der weiten Ferne schwindet das letzte Abendroth
hinter den Berg- und Waldhöhen : um uns und weiter
tief innen im Walde folgt der Dämmerung immer mehr
die Dunkelheit . Jetzt ist der Abend ini Walde am schönsten ,
denn jetzt zeigt sich ein gcheintnißvolles Leben Dem, der
eS nur zu schauen vermag . Ein Eichkätzchen nickst über
unS in den Zweigen, zwei Häher jagen sich schäkernd und
lärmend in den Baumkronen umher . Mit schwerem
Flügelschlag zieht ein Reiher am Waldrandeentlang dem
Wasser zu ; dann kommt ein Schwarm Krähen daherge-
rau cht und sammelt sich über uns in den hohen Wipfeln
am Waldrande; über der Wiese lassen zwei Kibitze ihre
Rufe hören, die jetzt recht melancholisch durch den Abend
Hallen ; vom fernen Felde her erschallen die Rufe mehrerer
Kraniche, denen das Geschrei eines Fluges von Wild¬
gänsen gleichsam zu antworten scheint .

Plötzlich wird 'S am Wasser sehr unruhig ; ganze
Schwärme von Enten erheben sich nnd kreisen pfeifend
durch die Lust, die Kibitze erheben ein lautes Jammer¬
geschrei und mit scharfemKräh! kommt der Reiherdaher¬
gezogen an uns vorüber und setzt sich auf den höchsten
dürren Wipfel einer uralten Eiche.

Silbern ergießt jetzt der Vollmond sein Licht über
Berg und Thal und zaubert uns ähnliche, noch viel
schönere Lichtbilder auf den Wasserspiegel , auf die Wiese
und über die fernen Felsenzinnen . Im vollen Mondlicht
bemerken wir mm den Ruhestörer dort am Wasser , einen
Fuchs nämlich , welcher umhersucht, um Raub für seine
Zungen zu erhaschen, und dem wahrscheinlich die Jungen
der Kibitze und anderen Sumpf - und Wassergeflügels
zum Opfer fallen werden .

Klar, wie bei Hellem lichtem Tag erscheint uns jetzt
die Landschaft und namentlich schön ist sie tm Kontrast
der hell erleuchteten Wiese und des Wassers mtt dem
tiefdunkeln Walde. Aber gerade hier innen im Dunkel
gewährt uns das Mondlicht den herrlichsten Anblick.
Durch die dichten Zweige und Laubmassen dringen die
Mondstrahlen in abgerissenen Streifen und zaitbern uns
malerische und wechselnde Lichtbilder auf den dunklen
Teppich . Im Anschauen dieser Herrlichkeit versunken,
erschrecken wir nicht wenig, als es plötzlich neben uns
und um uns stürmisch lebendig wird . Mtt gewaltigem

lichen Eindruck machen die Stinimen der übrigen aller- 1 Geschrei erbeben m e

«einflen Welt , der ebenso zahllos vielfältigenals marmig- kreischend davon; md cfcnfatts I/MN

faltigenKerbthiere auf uns, in dem Stimmen und Brummen ,
' - " * - •

C1,!aa-S anfgcschcuchte Elstern

Zirpen und Zischen, Pfeifen und Schreien dieser Un¬
zähligen. Aber die unabsehbaren Reihen dieser Mustker¬
schaaren entbehren auch keineswegs der hervorragenden
Einzelsänger. Dicht neben unS zirpt eine Grille ihr
standhaftes Sololied ; auf der anderen Seite tm lichten
Gebüsch erschallt nicht minder der Gesang einer Blatt-
eikade, und so könnten loir noch wohl gar manch' einen
tapferen kleinen Solosänger herausfinden .

kecker » dicht bei uns im Kieferngebüsch , die Häher
lärmen in den jungen Tannen, der Reiher fliegt mit
seinem scharfen Ruf davon und ein großer Entcnschwarm
stürzt pfeilschnell durch die Luft dem Wasser zu, um
im Schilf- und Rohrdickicht zu verschwinden. Dann
bemerken auch wir die Ursache dieser neuen Störungen
in einem großen Raubvogel, welcher auf die Wildenten
Jagd macht.

Nach geraumer Zeit erst wird 'S wieder ruhig . In
immer enger werdendem Bogen kreisend , kehren die
Krähen zu ihrent Nachtsitze zurück, die Häher verschwin¬
den, noch lange rufend und scheltend, waldeinwärts, die
Elstern verstumnien und suchen ihren nächtlichen Ruhe¬
platz in den dichten Föhren wieder auf . Die Enten
kommen allmäüg wieder hervor nnd beleben malerisch den
Wasserspiegel , und auch der Reiher kehrt nach weitem
Fluge zu den alten dürren Eichenwipfelit zurück , lvohin
ihm bald noch andere folgen.

Jetzt ist der Abend wunderbar schön . Noch erfrischen¬
der hat sich die Luft vom Wasser her erhoben , die ge¬
waltigen Baumkronen beginnen zu rauschen, und während
unser Blick, begünstigt durch das klare Mondlicht , bis in
die weite, weite Ferne zu schweifen vermag , da zeigen
sich ihm erst die schönsten Erscheinungen des Waldabends.
Nur dem geübten Ohr des Waidmanns bemerkbar,
wird 'S hinter uns lebendig ; wir stehen regungslos, und
unweit von uns vorüberschreitend tritt der majestätische
und doch so harmlose Fürst des deutschen Waides vor
uns heraus. Ein herrlicher starker Roth- oder Edel¬
hirsch ist es, welcher, einen Augenblick voll und groß
vor uns stehend, dem Wasser sich zuwendet, um seinen
Durst zu löschen. Doch bevor er noch davoneilt, Hüpfen
von der anderen Seite zwei zierliche Rehe hervor , und,
einen Augenblick stutzend und lauschend, stehen sie alle
drei in einer malerischen Grllppe unfern vor uns.

Der stattliche Hirsch und das niedliche, anmuthige Reh
sind noch fast die einzigen größeren freien Bewohner des
deutschen Waldes . Sie erzählen dem begeisterten Jagd¬
liebhaber von der früheren Größe nnb Herrlichkeit der
deutschen Jagd — und sie blicken ihn schwermüthig an,
wie in Trauer und Herzeleid über deren Verfall, wie
im Bewußtsein dessen, daß auch ihre Tage gezählt sind,
daß die Zeit nicht mehr fern ist , in welcher eS gar keine
fteilebenden Thiere in Deutschland mehr geben wird —
in welcher Hirsch , Reh nnd Hase in deutschen Wäldern
und Auen als ausgestorben erachtet werden dürfen .

Dort drunten am Wasser hat sich inzwischen zahl¬
reiches Hochwild zum Trinken versammelt und steht oder
wandelt langsam, in schönen Gruppen tiber die Wiese
vertheilt , vom Mondlicht prächtig beleuchtet. Rings um
uns her im Vorgehölz hüpfen die Siehe. Doch wir

müssen uns erheben, zum weiten Rückwege. Und bei
der ersten Bewegung prallen die Rehe erschrocken aus¬
einander und huschen nach allen Seiten davon. Sogleich
werden dann auch die Hirsche unruhig und mit gewal¬
tigem Getöse nnd Getrappel , in staunenswerthcn Sätzen
und doch schön in jeder Bewegung fiüchteu aitch diese
Thiere davon . Ja , ja , die Thierwelt hat allerdings
volle Ursache, Den zu fliehen und zu meiden, der ihr
nur Tod und Verderben droht , den Menschen, dessen
Selbstsucht , Eigennutz und Rücksichtslosigkeit sie allent¬
halben imiuer mehr weichen muß .

Kirchliche Nachrichten.
Krciburg (Baden ) . Pfarrverweser Johann

S t ü b l e in Hicrbach ist auf 5 . August nach L e i ber¬
ingen angewiesen . Vikar Cggs in Lörrach kommt

als Pfarrverweser nach Ichenheim . In dem Befinden
des Dekans Stetter in Wettelbrunn ist leider eine
wesentliche Besserung nicht cingetrcten , trotz vierwöchent -
lichen Kuirgcbrauchs unter der sorgfältigen Pflege ist
die rechtsseitige Lähmung nicht ganz behoben , und beab¬
sichtigt der gute Herr , sich in den Rnhcstmid zu begeben .

Heidelberg . Die Grundsteinlegung zur
katholischen Kirche in G a u a n g e l I o ch wurde
am Sonntag Nachmittag durch Dekan Jscnmann von
Mühlhausen unter Assistenz der Kapläne von Waibstadt
und Dielheim feierlich vollzogen . Acht geistliche Herren
nahinen außerdem noch an der Feier theil . Bei der
Prozession zur neuen Kirtti « betheiligte sich die ganze
Gemeinde und zahlreiche (üäste . Der Festprediger , Stadt -

Pfarrer Neininger von Neekargcmünd , hatte eine dankbare
Aufgabe , als er die im Freien aufgeschlagene Kanzel betrat
und den Katholiken Gauangellochs ans Herz legte , daß ihre
zukünftige Kirche wie jede Kirche sei — ein Ort des Lich¬
tes — durch Verkündigung des göttlichen Wortes , — ein
Ort der Gnade — durch Spendung der Sakramente , — ein
Ort des Friedens — durch die Gegenwart Christi im Taber
uakel . Nachdem noch die Weihe dcS Grundsteins , die Ver¬
lesung der Urkunde , die Einschließung derselben in den
Grundstein und Weihe der Fundamente in üblicher vor -

schriftsgemäßer Weise vorgenommen war , schloß ein kräf¬
tiges Tedeum die kirchliche Feier . Nicht uneNvähnl
bleibe , daß an der Ausschmückung des Dorfes alle Ein -

wohncr ohne Unterschied der Konfession mit einander wett

eiferten .
— Düren. Am 26. d. wurde hier die S t . A nna -

o k t a v mit der Erhebung der Relinie vom Haupte der
Mutter Anna in althergebrachter Feierlichkeit eröffnet .

— Strafiburg . Professor Engen Müller vom hie
sigen Priestersemin

'
ar ist vom hochw. Bischof Fritzen im

Einverständnisse mit dem Oberschulrath zum bischöflichen
Inspektor des llleligionsunterrichts an sämnttlichen
clsässischen höheren Lehranstalten ernannt Worden . Der
hochw. Bischof Benzler hat , wie schon gemeldet , für die
Diözese Metz den Erzpriester Delles zum bischöflichen In¬
spektor ernannt .



var geradezu ein Vorzug geworden . Nach wenigen Jahren
chon waren die Richterstühle und die Staatsanwaltstellen
nit ihnen reichlich besetzt . Auch die höheren Verwaltungs¬
ämter wurden je länger je mehr Männern zugänglich , mit
denen der „ schwarze Wahlfeldmarschall " wohl zufrieden sein
konnte . Im Oberschulrath wurde ein Ultramontaner reinsten
WasserS der Einflußreichste des ganzen Kollegiums , ein
römischer Priester konnte in diesem Oberschulrath Sitz und
stimme haben , ohne daß es auch nur auffiel . Obgleich
nach dem bestehenden Gesetz die Volksschulen konfessionell
gemischt sein sollen , werden die Volksschullehrer in ge¬
schlossenen Seminarien unter dem Direktorat von römischen
Priestern oder ultramontanen Laien erzogen . Hierzu kommen
- freie " Schulen , die von römischen Priestern gehalten werden ,
in denen diese ausschließlich den ganzen Unterricht ertheilen .
Auch in die Mittelschulen hinein sind ihnen nach und nach
Thür und Thor geöffnet worden . Seit einer Reihe von
Jahren melden fich junge , in Konvikten und Seminarien
erzogene Geistliche , nachdem sie ein oder zwei Jahre an
einer Hochschule Theologie ftudirt haben , als Schulkandidaten
und rücken als Profefforen in die Realschulen und Gymnafien
rin ! Die „philosophische " Fakultät der Universität Freiburg
mußte sich die Einsetzung eines „ katholischen " Historikers
und neuerdings auch eines solchen Philosophen gefallen
lasten .

Frauenklöstcr durften sich bald unbehiudert niederlasien .
Auch dieses geschah so in der Stille , daß in der Oeffentlich -
leit davon gar keine Notiz genommen wurde . Die männ¬
lichen Orden , in Form von Missionen , durften ihr Werk be¬
ginnen . Der Jesuitenpater Aschenbrenner wurde von dem
stadtdekan Knorzer in den hiesigen Festhallesaal der Residenz
eicrlich eingcführt , um vor einem Parterre von Betschwestern

und - Brüdern die deutsche Wiffenschaft und ihre Träger zu
verhöhnen . Eine fernere Kraftprobe ivar die Aufdrängung
der Fronleichnamsprozesfion durch die Staatsgewalt in
Städten mit überwiegend protestantischer Bevölkerung . Der
einmüthigc Einspruch der Gemeindebehörden wurde nicht
geachtet . — Vom ganzen Programm Wacker blieb schließlich
fast nur noch die Bewilligung von Männerklöstern übrig . "

Das ist noch lange nicht Alles ; der famose Zeichner
badischer Verhältnisse weiß das Andere nur nicht und
kommt auch mit seiner Phantasie nicht so weit , um es
wenigstens zu ahnen . Nun soll er weiter erzählen , was
er — weiß :

„ Da Staatsminister Dr . Nokk, dem die drei badischen
Hochschulen in erster Linie ihre hohe Blüthe verdanken , für
Viesen letzten äußersten Schritt , obgleich oder vielleicht eben
weil er Katholik ist , nicht zu haben war , mußte er den
Platz räumen . Schon im vorletzten Landtage fiel Wacker
öen ehrwürdigen Greis an wie einen lästigen Gesellen , den
man zum Hause hinausweist . Der ungeduldige Fanatiker
oerhehlte nicht , daß er den Augenblick von Nokk 'S Beseitigung
kaum erwarten könne . Je eher , je lieber ! rief er dem
Minister von seinem Abgeordnetensitze ans an den Minister¬
tisch entgegen . Da auch die Klöster offenbar im Programm
Brauer enthalten waren und Wacker , wenn man ihm diese
nicht zugcstand , das Wahlbündnitz mit den Socialdemo -
kraten , dem er seine besten Erfolge verdankt , aufrecht zu er¬
halten drohte , mußte Nokk , nachdem sein Genosse , der
nationalliberale Minister des Innern , Eisenlohr , ein Jahr
zuvor mittels der leidigen Wahlrcchtsfrage glücklich zu Fall
gebracht worden war , in der Versenkung verschwinden .

Im Sommer vergangenen Jahres war das Werk gethan .
llokk ging und Brauer wurde in aller Form leitender
Staatsminister . Die Richtung des reinen Ministeriums
Brauer wurde gleich Eingangs durch nichts deutlicher ge¬
kennzeichnet , als dadurch , daß ein Katholik demonstrativ dem
Rinisterium augeglicdert tvurde , obgleich für ihn kein
Reffort übrig war , nur um die Brücke zur Kurie zu bilden .

"
Nun bleibt nur noch zu erzählen übrig , wie „ Kaplan

Wacker" Md der neue Staatsminister während der
Kammertagung fich mit einander zurechtfanden . Der
einsühlende Historiker hat natürlich auch für die Ereig¬
nisse der Gegenwart ein scharfes Auge und ein tiefes
Zerständniß . So ausgerüstet ist er dem Gang der
Dinge während des Landtages gefolgt und erzählt :

„ Wacker begrüßte das Ministenum Brauer denn auch bei
Eröffnung des dieser Tage auseinander gegangenen Land -
ags als dar Ministerium „ der Grobheit u « d Gerechtigkeit " .
Wählend der ganzen Session hat der sonst ewig Unzufriedene
ur dieses nur honigsüße Worte und bereitwilligste Zu -
timmung gehabt .

Der überlange Landtag stand bereits unter dem Zeichen
der Hundstage , olS für die Uneingeweihten völlig über¬
raschend , trotz der vom Finanzminister Buchenbcrger so
pessimistisch beurtheilten Finanzlage , ein Rachtragsetat ein -
zebracht wurde , der die „ Belohnung " deS Centrums für seine
Willsäbrigkeit in solcher Uebersülle brachte , daß Wacker nicht
zenug danken konnte . Den Schlußakkord bildete der Antrag
>eS Eentrums auf Zulassung von Männerklöstern . Die Ant¬

wort der Regierung fiel zu Wacker ' s voller Befriedigung
aus . Da der eine Freisinnige , die Demokraten und die
Socialdemokraten in naiver Erinnerung an die ehemaligen
Wahlbündniste mit den Ultramontanen zur Vernichtung her
natioiialliberalen Kulturkämpfer für Klöster zu haben wärest ,
war dem Antrag in der zweiten Kammer die Mehrheit ge¬
sichert . Die erste Kammer freilich hätte das schon vor zwei
Jahren ausgesprochene Veto wiederholt ; eben deßwegen
steuerte Wacker , offenbar im Einvernehmen mit der Regie¬
rung , so, daß die erste Kammer dieses Mal gar nicht mit¬
zusprechen gehabt hat .

Jener geistliche Rath Wacker , der lange Jahre hindurch
infolge seiner Volksverhetzung , zugleich in schwarzer und rother
Farbe , bei der Regierung nicht nur , sondern auch bei Hofe
unmöglich schien , » ahm dieses Mal an dem Diner im groß¬
herzoglichen Schlosse theil . Es verbreitete sich bald die Kunde ,
daß der schwarze Wahlfeldmarschall seine Mission für erfüllt
erachte , und daher kein Mandat mehr anzunehmen gedenke .
So hat sich das Ministerium Brauer letzten Endes als —
ein Ministerium Wacker entpuppt ."

Die „fanatischen Ultramontanen " haben schon von
langem her genau gewußt , daß es so kommen wird und
fich zum voraus darauf eingerichtet . Auch das ist dem
Geschichtsforscher mit der feinen Spürnase nicht entgangen .
Er schreibt :

„ Die Ultramontanen find dieses ihres Siegeszuges in
Baden so gewiß gewesen , daß sic bereits vor Jahresfrist die
Stadt Mannheim auSerschen haben , um , dicht vor den Thoren
Alt -Heidelbergs , ähnlich wie schon in Osnabrück , ihre all¬
deutsche „ Katholikenversammlnng " abzuhalten . Soeben er¬
scheint der Aufruf ; vom 2b . bis 28 . August , dem Geburts¬
tage Goethe 'S ! werden sie ihre Flüche hier aus -
sprecheu gegen Alles , was an Geistes - und Ge¬
wissensfreiheit streift , gegen die gesammte
deutsche Kultur .

Ob das noch freie badische Volk sich alle Herausforder¬
ungen der letzten Zeit bieten lasten wird ? Die Bewegung ,
welche eingesetzt hat , so bald in weiteren Kreisen die Neder -
zcugung Wurzel faßte , daß die Regierung im Begriffe stehe ,
jene Männerklöster zu bewilligen , die das Großhcrzogthum ,
so lange es hesieht , noch nicht gekannt hat , läßt hoffen , daß
es noch rechtzeitig erwacht . Handelt es fich doch um nichts
Geringeres als um die Rettung und Wahrung
all jener Kulturerrungenschaften , die der gefeierte
Großherzog Friedrich durch ein halbes Jahrhundert einer
gesegneten Regierung seinem dankbaren Volke gesichert zu
haben schien . "

Nunmehr haben wir dem Leser die Leistung in ihrem
gangen Umfange geboten . Schon mehr als eininal hat
dieses Münchener Blatt über badische Verhältnisse Artikel
gebracht , welche Erstaunen und Kopfschütteln hervorM -
rnfen geeignet waren . Aber so toll lvie hier wurde doch
nicht imnier aufgetragen . Man Miß sich wirklich wun¬
dern , daß die Redaktion eines größeren Blattes in einer
Stadt wie München kein Bedenken trägt , solchem Zeug
die Spalten offen zu halten .

Sollten die Katholiken Badens niit der Möglichkeit
rechnen müssen , daß derartige Leistungen irgendwo an
entscheidenden Stellen eine ihre Interessen gefährdende
Wirkung haben können ? Wir meinen , das sollte un¬
denkbar sein.

Sollte nicht der bekaMte Bor -Reiter im neuesten Stunn
gegen die katholischen Orden Anspruch auf die Ehren
haben , die eine solche Leistung einzutragen geeignet ist ?
Inhalt und Form eriMcrn an dessen Art , Personen und
Verhältnisse zu schildern , die seines Beifalls und seiner
Gewogenheit sich nicht erfteuen . Jedenfalls ist sie nach
Böhtlingk ' S Art und in Böhtlingk 'S Geist gehalten .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe » 30. Juli.

Die bayerische Ministerkrise.
Daß der Finanzausschuß der Kammer der Reichsräthe

in so entschiedener Weise gegen das Ministerium
Stellung genommen hat , ist den Liberalen doch einiger¬
maßen unvermuthet gekommen . Man sucht sich darüber
hinwegzuhelfen , indem man nachträglich sagt : NM ja ,das war zu erwarten . Aber in dieser entschiedenen
Form hat man die Kundgebung sicherlich nicht erwartet ;
und das Unangenehmste ist dabei für die Herren , daß
die Zustimmung der Gesammtheit der Kammer der
Reichsräthe zu der Haltung ihres Ausschusses mit großer
Mehrheit im Voraus gesichert ist.

Es regnet also geradezu Verlegenheitslügen . Nach
den Einen soll „schon jetzt die CentrumSpartet im

Theater, Konzerte » Knust nnd Wiffeuschast.
Karlsruhe , 29 . Juli .

— Stadtgarten - Concert . Die Musikalienhandlung
HanS Schmidt , die uns als Concert -Unternehmerin im
Winter auserlesene musikalische Genüsse vermittelle , hat
.im Montag Abend mit bestem Erfolg auch ein sommer¬
liches Gartenconcert veranstaltet . Die Kapelle des
Schwedischen ( 11 . Kronberg -) Regiments spielte ,
unter Leitung ihres Dirigenten Leutnant Högberg ,
schneidig und exakt, außer den beliebten hier üblichen
Concertstücken (Gounod , Strauß u . s. w .), auch einige
national - schwedische Weisen . Trotz der etwas kühlen
Witterung waren etwa 2000 Personen anwesend , welche
den nordischen Gästen in ihrer kleidsamen Uniform reichen
Beifall spendeten .

— Bon Hochschulen . AusHeidelberg wird berichtet ,
Professor KunoFischer gedenke mit dem nächsten Winter¬
semester seine Vorlesungen e

'
mzuschränken . Zu seiner Ent -

iastMg sei Professor Wilhelm Windelband aus Straß-
burg nach Heidelberg berufen worden . Derselbe habe den
Huf bereits angenommen . — Wie aus Harzburg be¬
richtet wird , schreitet die Besserung im Befinden des Prof .
Zirchow nur langsam Md wenig merkbar fort . Der
Patient muß weiter das Bett Hirten, ist jedoch ohne
Fieber . — Mit der Vertretung des verstorbenen Prof .
Dr . Gerhardt in Berlin ist Professor Dr . Grawitz
beauftragt worden , der den jetzt Verstorbenen auch
während seiner Krankheit vertreten . — Der Privatdozent
Kam er er an der technischen Hochschule in Darmstadt
wurde zum außerordentlichen Professor für Maschinen -
daukunde an der technischen Hochschule in München
?rnannt . — Professor A . Green an der Universität
Kijew wird im nächsten Semester als Privatdozent
Zorlesungen über Okkultismus beginnen . Mit den
Lorlesungen werden auch psychologische Experimente ver¬
bunden sein . Professor Green ist der erste Pvivatdozent
für OkknltiSnms in Europa .

v . St. In Bayreuth gehen jetzt die Wogen des Fest¬
biels hoch, und ein starker Fremdenverkehr soll, wie man
ms berichtet , dort herrschen . Aber trotz alledem sei der
Zug nicht mehr der frühere , wenigstens stand der Besuch
;u Anfang der Vorstellungen gegen sonst zurück. Die
„Augsburger Allgemeine " schrieb wenigstens noch vor
wenigen Tagen : „Der Billetabsatz für die heurigen Fest -
xV m at8 e*n sihr guter bezeichnet werden , wennsie Nachfrage nach Karten auch nicht ganz so bedeutend

» Vorjahre . Das ist natürlich auf RechnungKS Umstandes zu fetzen, daß Heuer dieselben Werke auf¬

geführt werden wie im vorigen Jahre . Von den 20
Vorstellungen der Saison sind 14 vollständig ausver¬
kauft , darunter die beiden Ring -Aufführungen seit etwa
einem Vierteljahre , für die „ Parstfal "-Vorstellungen
vom 21 . Juli , 5 . und 11 . August , sowie für den
«Fliegenden Holländer " am 1 ., 4 . und 12 . August
sind noch wenige Billete zu haben , für dm 4 . August
sind sogar noch sehr schöne Plätze frei " rc. — Es ist ja
wohl begreiflich , daß jetzt, wo — mit Ausnahnie des
- Parsifal " — an allen guten Bühnen Wagner 's
Werke mit großer Sorgfalt aufgeführt werden und das
Prinzregenten -Theater in München Mustervorstellungen
Wagner 'scher Werke gibt , der Bayreuther Stern trotz
aller Bemühungen Eosima 's und Siegfrieds langsam zu
erbleichen anfängt .

— Bayreuther Festspiele . Mit der Aufführung der
« Götterdämmerung "

, die namentlich im Schlußakt
von ergreifender Wirkung war , endete am Montag die
erste diesjährige Aufführmig der NibelMgentetralogie .
Im Mittelpunkt standen Ernst Kraus als „ Siegfried "

,Ellen Gulbranson als „Brünhilde " und Frau
Schnmann - Heink , die eine „Norrie " und „Waltraute "
sang . Haus Richter dirigirte die Aufführung . Das
Publikum spendete am Schluß reichen Beifall .

— Ein „ Parsifal -Bund " . Wie ans Bayreuth ge¬meldet wird , besteht eine Bewegung , um einen „ Parstfal «
Bund " in 's Leben zu rufen . Das Ziel des zu begrün¬
denden Bundes ist, das Aufführungsrecht des „ Parstfal "

,der nach den jetzt geltenden Bestimmungen 1913 an
allen anderen Bühnen aufgeführt werden darf , durch ein
Ausnahniegesetz einzig für Bayreuth zu erwerben , damit
„dem deutschen Volke und den ausländischen Bewun¬
derern deutscher Kunst und deutschen Geistes das Weihe¬
festspiel in der Reinheit , wie allein Bayreuth sie ge¬
währt , gesichert und erhalten werden kann .

"
— Aus der Generalversammlung des Allgemeinen

Richard Wagner - Vereins in Bayreuth sind folgende
Einzelheiten zu melden : Der Vorsitzende , Bürgermeister
Dr . Casselmann , betonte in seinem Bericht , daß der
Verein seine Aufgabe , das Werk Richard Wagners zu
fördern , trotz mancher Fährlichkestcn jederzeit erfiillt habe ;
es sei nicht nöthig , diese Fährlichkeiten besonders zu
nennen , die Thatsache , daß sie bestanden haben und noch
bestehen, dürfe die Kräfte des Vereins nicht erlahmen
lassen . Der Verein bestand 1901 aus 20 Zweigvereinen
und 48 Ortsvertretungen mit 1646 Mitgliedern . Die
Zahl der Vereinsmitglieder ist nicht weiter zurückgegangen .
Dem Beschlüsse der Centralleitung , 20 v . H . der Vereins¬
einnahmen , die für die Festfpielstistung bestimmt waren ,
zuni Kartenankauf zu verwenden , wurde die nachträgliche

bayerischen Landtage erklären " : ob zum Kultusminister
Frhr . v . Podcwils oder ein Anderer ernannt werde ,
werde das Centrum nichts bewilligen , so lange das
Ministerium Crailsheim am Ruder sei ; es werde viel¬
mehr „ mit aller Macht am Sturze dieses Ministeriums
arbeiten "

. Augenscheinlich aber hat dieses Ministerium
die Todtengräbcrarbeit an sich selbst am allerbesten durch
seine eigenen Maßnahmen besorgt , so daß in einzelnen
liberalen Zeitungen das schüchterne Geständniß erfolgt ,
das Ministerium Crailsheim „stehe wohl wirklich
nicht mehr so fest wie ehedem "

. Andere aber schießen
den Vogel ab mit der entsetzlichen Schaucrmär , daß
„Persönlichkeiten , deren jesuitische Bildung , Erziehung
und Gesinnung bekannt sind, behufs des Sturzes des
Ministeriums Crailsheim sogar die Hilfe der Social¬
demokraten gesucht haben ; und die Anderen , die sich an¬
geblich darüber so entsetzen, gehöre « „sogar " dem demo¬
kratischen Lager an . Der Unsinn findet sich mit seinem
mangelhaften Deutsch nämlich in einer Münchener
Korrespondenz der „Frankfurter Zeitung " .

Die Wahrheit lautet anders . Zum Kultusminister ist,
wie berichtet , Klemens Freiherr von Podewtls
aukersehen , bis jetzt österreichischer Gesandter am Wiener
Hose . Frhr . v . Podelvils stammt ans einer pommerschen
Familie . Ein Vorfahre des neuen bayerischen Kultus¬
ministers war unter Friedrich denr Großen preußischer
Minister des Aeußeren ganze dreißig Jahre lang , von
1730 bis 1760 . Aber diese Linie der Podcwils ist
schon lange in Bayern anlässig ; ein Oheim des neuen
Ministers war der Erfinder des Podewils -Gewehrcs .
Die Familie ist gut katholisch . Der neue Minister mag
nun zeigen , was er kann , Wenn er beweist , daß er der
Mann dazu ist, den festgefahrenen bayerischen Staats -
karren wieder flott zu machen , dann wird das Centrum
ihm sicherlich keine unnöthigen Schwierigkeiten machen .
Aber daß er der Mann , danach ist, das muß er doch
erst durch seine Thaten beweisen . Bisher ist er als
Verwaltungsbeaniter im inneren Staatsdienste noch gar
nicht hervorgetrcten .

Born Dreibünde .
Augenscheinlich osficiös wird durch eine Miltheilung

in der „ Köln . Ztg .
" die Anschauung bestätigt , die auch

in diesem Blatte geäußert worden ist : daß nämlich der
Drcibundvertrag ohne die allergeringste Veränderung
verlängert worden ist, daß aber eine bereits vor einer
Reihe von Jahren abgeschlossene militärische Abmachung
wieder aufgehoben wurde , wonach italienische Truppen
in Deutschland zusammen mit der deutschen Armee gegen
Frankreich unter gegebenen Umständen aufmarschiren
sollten . Diese Aufhebung , die niit der politischen Seite
des Dreibundes gar nichts zu thun habe , sei seiner Zeit
lediglich aus militärischen Gründen erfolgt , lange bevor
über eine Verlängerung des Dreibundes verhandelt
wurde . Die italienischen Truppen würden ja , wenn sie
den Weg über den Brenner nehnien würden , viel zu
spät kommen ; und niemals ist die Rede gewesen von
dem Marsche italienischer Truppen an die rumänische
Grenze im Falle eines Krieges zwischen Oesterreich und
Rußland . Ob und welche Militärkonventionen noch vor¬
handen sind, möchten manche Leute natürlich gern wissen ;
aber es ist ebenso natürlich , daß ihnen dieser Wunsch
nicht erfWt wird , so lebhaft er auch empfunden
werden mag . _

Deutschland .
Berlin . 29 . Juli.

d Die Zolltarifkornnrisfion des Reichstages
ist nun ernsthaft entschlossen , die erste Lesung der Tarif¬
vorlage bis zum 8. August bestimmt zu beenden . Wie
verlautet , sollen die noch außenstehenden Zollsätze nach
dem festen Willen einer Mehrheit in der Fassung des
Regierungsentwurfes angenommen werden — auch die
Eisen - und Jndustriezölle . Das würde so viel bedeuten ,
daß der Kampf darum nur vertagt IvÜrde bis zur
zweiten Lesung . Augenscheinlich will man erst sehen,
was bei der zweiten Lesung aus den Getreidezöllen
werden wird . Aber wesentlich mag auch die Ermüdung
durch die endlosen VerhandlMgen zur Beschleunigung bei¬
tragen .

LI- Die Soldatenverschrvörnng in Thorn.

Gcnehnligung ertheilt . Die Mitgliederbeiträge beziffern
sich auf 6050 Mk . ; 1920 Mk . wurden der Richard
Wagner -Stipendienstiftung zugewiesen , 2820 M . zum An¬
kauf von Eintrittskarten verwendet .

— Die Kaisersruft im Dom zu Speyer . Der Bau
der neuen Ka ifergruft schreitet rüstig weiter und dürfte
bei einiger Beschleunigung bis November fertig sein.
Ueber die innere Ausschmückung der historisch denkwür¬
digen Grabstätte wird erst später entschieden werden . Die
werthvolleren Grabfundewerdem im Dom - Museum
der allgemeinen Besichtigung zugänglich gemacht werden .
Die je 36 Centner schweren Steinsärge sind fast schonalle zur Stelle ; sie wurden im Steinbruch zu Weideu -
thal hergestellt . Die Reste der Kaiserin Bertha , Ge¬
mahlin Heinrichs I V . sind jetzt einem Konservir -Ver -
fahren Mterzogen worden , sie liegen auf einem Holzbrette ,
wie sie ehedem auf ein solches mit Weiden gebunden nach
Speyer gebracht worden waren . Man hat noch das ur¬
sprüngliche Leichenbrett und Reste der Weiden gefunden . An
den Särgen Konrads II . und Heinrichs IV . sind
die Spuren eiserner Bänder vorhanden , die wohl ange¬
legt wurden , als die Särge noch eine Zeit lang über der
Erde standen . Die sämmtlichen Gegenstände , die zur
Gruft -Ausschmückung dienen , werden in Bronzeguß künst¬
lerisch hergestellt . Für die Gruft selbst ist eme zwei -
flügelige durchbrochene Prachtthüre vorgesehen , für die
Gewölbe herabhängende Kerzen - Leuchter . Beim Aus¬
heben der Fundamente wurden wichtige bauliche Ent¬
deckungen gemacht : alte Mauer - und Säulenreste , die im
Interesse der Bangeschichte sichtbar erhalten werden . Fürden prächtigen Königschor des Domes sind besonders
wirksame Ausstattungsgegenstände vorgesehen . Eine mäch¬
tige Kaiserkrone im Stil der Krone Karls des Großen ,darunter ein großes Kreuz , gearbeitet in vergoldetem
Bronzeguß und mit leuchtenden Steinen besetzt. Zwölf
Kronleuchter aus vergoldetem Bronzeguß werden in zwei
Reihen für jeden Einzelnen der 12 Todten von der Gruft -
Wölbung hernieder schweben . Die Gesammtheit dieses
Schmuckes wird dem Hochaltar und dem Königschor an¬
gepaßt fein .J

— Das Comite für das Shakespeare -Denkmal in
Weimar besichtigte dieser Tage einen vom Professor
Lessing ausgeführten Entwurf ; derselbe wurde mit
großer Mehrheit angenommen . Außer Professor Lessing
war Professor Oechelhäuser - Karlsruhe als Vor¬
sitzender des Kunstausschusses und Professor Wagner aus
Halle zugegen .

— Die Verstaatlichung des Acrztewesens wird von
einer holländischen Aerztegruppe angestrebt . Eine
Anzahl von Aerzten hat einen Verband gegründet ,

Kürzlich wurde durch gewisse Blätter eine unheimliche
Geschichte kolportirt : sechs polnische Infanteristen solle »
aus Thorn mit Uniform und Waffen nach Rußland
desertirt sein. Die Uniform sandten sie angeblich mit
höhnischen Worten zurück ; die Waffen wollten sie „gegc»
Deurschland brauchen .

" Angeblich sollten darauf alle
sechs jungen Leute von den russischen Behörden in el»
kaukasisches Regiment gesteckt worden sein. Jetzt stellt sich
heraus , daß von der ganzen Geschichte auch nicht ei»
Wort wahr ist . Ausgerisscn find nicht sechs , sonder»
drei junge Leute . Es sind nicht Polen , sondern Deutsche.
Nicht Einer von ihnen ist in ein russisches Regiment ein¬
getreten . Einer hat sich freiwillig wieder in Thorn ein-
gefunden . Der Zweite ist noch auf deutschem Gebiete er¬
griffen worden . Der Dritte wird wohl später wieder¬
kommen , wenn die Landarbeit beendet sein wird , die er
vermuthlich bei irgend einem russischen Besitzer gestmde»
haben mag .

Cadinen (Westpreußen ), 28 . Juli . Gestern wurde
hier der Geburtstag des Prinzen Oskar (fünften Sohnes
des Kaiserpaares ) gefeiert , der sein 14 . Lebensjahr
vollendet .

Hamburg » 29 . Juki . Der Kaiser hat an de«
Bürgermeister Dr . Mönckeberg heute aus Brunsbüttelkoog
folgendes Telegramm gerichtet : „Von Norden zurück¬
gekehrt , spreche ich Ihnen von hier ans angesichts der
Elbe mein herzlichstes Beileid für das schwere Unglück
aus , das die Stadt Hamburg jüngst durch den Unter¬
gang des „Prinius " getroffen hat . Das beklagenswerthe
Schicksal der zahlreiche « Verunglückten hat mich tief
erschüttert . Möge diese Katastrophe erneuten Anlaß
geben , daß alles gethan wird , um einem ähnlichen Un¬
glück auf der Elbe vorzubengen . Wilhelm I . R .

"
Frankfurt , 29 . Juli . Die „Franks . Ztg .

" konstatirt
bezüglich der Reichtagsersatzwahl im Wahlkreise
Unter -Westerland -Rheinan , daß die aus 34 Orten noch
ausstehenden Resultate zu Gunsten des Centrumskandi¬
daten ausfallen dürsten . Damit würde dessen bisherige
absolute Mehrheit von 2000 Stimmen noch verstärkt .

Stratzbnrg , 29 . Juli . Zum Stande der Ver¬
handlungen über die theologische Fakultät
zu Straßburg schreibt die „ Nat .-Ztg .

" : „Vor einigen
Tagen ivar ans München gemeldet worden , daß die neue
Romreise des Bros . Frhrn . von Hertling ergebnißlos
verlaufen und der Plan der Begründung einer katholisch '
theologischen Fakultät in Straßbnrg gescheitert sei. WC
haben demgegenüber hervorgehoben , daß Herr v . Hcrt -
ling eine abermalige „Mission " in Rom gehabt hat .
Die Münchener Nachricht ist aber nach Mittheilungen ,
die uns neuerdings zugegangen sind , auch in ihrem Kern
unrichttg . Der neue Versuch des Frhrn . v . Hertling ist
keineswegs als gescheitert anzusehen , vielmehr
scheint jetzt ein Modus gefunden worden zu sein , wonach
die Errichtung der katholisch -theologischen Fakultät i»
Straßburg aussichtsvoller wäre ."

Ausland .
Paris » 28 . Juli . Heute Abend fand in einem Saal «

in der Rue d 'Enghien eine von der liberal - repu "
blikanischen Aktion veranstaltete Protestkund¬
gebung gegen die wider die Ordensschwestern ergriffene »
Maßnahmen statt , wozu fich eine sehr zahlreiche Zuhörer¬
schaft eingefunden hatte . Die Polizei hatte umfassende
Ordnungsmaßnnhmen getroffen . Die Socialisten , die stch
zur Veranstaltung einer Gegenkundgebung bei der Porte
Saint -DeniS angesammelt hatten , wurden gegen 9 ' /- Uhl
von der Polizei anSeinandergrtrieben . Bei der Rue
d' Enghien kam es zu einer unbedeutenden Gegenrund »
gebung , wobei Schmährufe wider den Klerus ausgestoße »
wurden . Auch diese Ansammlung wurde ohne ernsthafte
Zusammenstöße von der Polizei zerstreut . In der Ver¬
sammlung selbst traten der frühere Deputierte Pio »,
Francois Coppee und der Deputierte Le Rolle als Redner
auf ; sie wandten stch in heftigen Ausdrücken gegen die
Negierung und lobten die Thätigkeit der Schulschwester »,
deren Vertreibung das Volk nicht ohne Zittern mit fl»'
sehe, und verlangten , daß eine Armee der Liberalen uw>
eine Armee der Religion zwecks einer Widergeburt Franko
reichs in 's Leben gerufen werde . Die Redner forderte »
die Katholiken zum nachhaltigen Widerstande bis z»>»
Martyrium auf . Die Regierung habe geglaubt , unge»

welcher auf die Anstellung sämmtlicher Aerzte in Holland
„von Staats wegen " hinwirken will . ES wird der Bor -
schlag gemacht , einen StaatSkrankenfonds zu gründe »,
bei welchem jeder Haushaltungsvorstand Mitglied st>»
müßte und einen seinen Verhältnissen entsprechende»
Beitrag zu zahlen hätte . Die ärztliche Hilfe würde stC
alle Einwohner eine gleichartige sein . Auf je 2000 Eia »
wohner käme ein „Staatsarzt "

, so daß für die etw»
fünf Millionen Einwohner Hollands 2500 Aerzte staatlich
anzustellen wären , die selbstverständlich nicht nur Krank »
zu behandeln , sondern auch in allen hygienischen Frage »
Rath und Auskunft zu ertheilen hätten .

— Fragmente einer Handschrift des Nibelnngenliedes -
Aus Rosenheim wird berichtet , daß dort auf einem >»
der Pfarregistratur entdeckten Umschläge einer alte»
Kammerrechnung aus dem Jahre 1649 Fragmente an»
dem Mbelungenliede entdeckt wurden . Vorgenommcn »

Untersuchungen seitens des Stadtarchivars Eid erzielte»
durch Ablösung des Umschlages sieben zweispaltig z»
28 Zeilen beschriebene Pergamentblätter , von denen zw»'

vollständig , die übrigen zum Theil erhalten sind . D«
ins 14 . Jahrhundert datirten Schriften erzählen von »er
Fahrt nach Worms . Die wissenschaftliche Bearbeitung
deS werthvollen Manuskriptes wird Professor Bra » » r
in Heidelberg vornehmen . ,= Sechstes deutsches Sangerbnndesfest i«
Dasselbe wurde amSamstag in der reich geschmückte

»
Stadt mit einem Festkommers eröffnet . Nachdem
Bürgermeister die Theilnehmer begrüßt hatte , spraui
Professor Keller aus Leipzig über das DeutschthuAAm Sonntag war Festzug , an dem über
Sänger theil nahmen . Abends war ein Kommers , "
dem u . a . der Bürgermeister Dr . Graf theilnahni . *

&
Montag Vormittag war durch Gesammtproben
drr Nachmittag durch Einzelproben ausgesüllt . Aben
fand die erste Gesammtaufführung statt . Bel o

Einzelvorträgen ernteten der Königsberger Sängerv ^ e
^

der Wiener Männergesangverein und der Schubers »
lebhaften Beifall . Chormeister Wohlgemuth - LeM 8
wurde als Dirigent und Komponist lebhaft begruv -

8000 Sänger nahmen an der Aufführung thett » .
über 20,000 Besucher wohnten der Aufführungjv
Das „Liebesmahl der Apostel " unter Lettung Kremse
Wien schloß die vorzüglich verlaufene Auffuhr «• ¥
Gestern (Dienstag ) Nachmittag fand die zweite
aufführung statt , die sehr beifällig ausgenommen w
Die Einzelvorträge vom Stu 1 tgartrr Liederkr " '

^
den : preußischen Provinzial -Sängerbund , dem Fr »

furter rmd dem schwäbischenSängerbund san
lebhaften Beifall . Am Schluffe der Aufführung



straft dt« Religion antasten zu können , aber sie habe sich
getäutscht . Wenn man an das Gewissen des Volkes
rithre, so erhebe es sich ; das werde die Regierung bald
erfahren. Bei starken Völkern, wie in England und
Amerika , sei der Unterricht ftei . Coppee wandte sich in
seiner Ansprache mst heftigen Worten gegen Loubet.
Schließlich nahm die Versammlung eine Tagesordnung
an, wäche die Angriffe der Regierung auf das Recht der
Familie verdammt, den Nonnen ihre Bewunderung
aus spricht und den Entschluß verkündet, unverzüglich
den Widerstand gegen die Unterdrückung der Jako¬
biner in die Wege zu leiten. Die Veranstalter der Ver
sammlung beschlossen, sogleich vor dem Gebäude große
Kundgebungen zu veranstalten . Coppee verließ das Haus
in Begleitung von etwa vierzig Anhängern ; von den
Außenstehenden wurde er mit Hochrufen begrüßt , da¬
zwischen wurden Schmährufe gegen Waldeck-Rousseau
laut . Die Gegner der Nationalisten wurden von der
Polizei in ansehnlichster Entfernung gehalten ; es gelang
ihnen nicht, mit denselben in Berührung zu kommen .
Sie erwiderten deren Rufe mit Schmährufen auf die
Gcistlichkest . Es ereignete sich keinerlei bemerkenSwerther
Zwischenfall.
t Albi , (Drp . Tarn), 28 . Juli . Der Erzbischof
von Albi , Mignot , richtete an die Vorsteherin der
»Töchter Jesn"

, deren 45 Niederlassungen von der Ver¬
ordnung der Ministerpräsidenten Com des betroffen find ,
ein Schreiben, in dem er anräth, dem Gesetze gehorsam
zu sein, jedoch alle Mittel in Bewegung zu setzen , um
ihren Rechten Achtung zu verschaffen . Ferner räth der
Erzbischof dazu, die Genehmigung für da? Fortbestehen
der Niederlassungen nachzusuchen und dieses Verlangen
nachdrücklich durch die Bevölkerung unterstützen zu lassen .

Rom, 28 . Juli. Die diplomatischen Bezieh -
nngen zwischen der Schweiz und Italien werden
schon in den nächsten Tagen wieder ausgenommen werden.
König Viktor Emanuel wird seine Reise nach Berlin
über die Schweiz nehmen und daher von einem Ver¬
treter des Bundesraths begrüßt werden. Das Eintreffen
des Königs in Berlin, wo derselbe 4 Tage weilen wird,
erfolgt am 27 . August.

Rom, 29. Juli . König Viktor Enianuel und die
Königin Helena sowie die Königin-Wittwe wohnten heute
früh aus Anlaß deSJahrestages der Ermordung
des Königs Humbert einer Trauermesse im
Pantheon bet . Der Trauergottesdienst zum Andenken
an König Humbert auf Staatskosten fand um 10 Uhr
in: Pantheon statt. Die Minister, das diplomatische
Korps , zahlreiche Senatoren und Abgeordnete und
Andere wohnten der Feier bei.

Konstantinopel, 29 . Juli. In Erwiderung auf
die Einspruchsnote des montenegrinischen Gesandten
Bakitsch sagte die Pforte eine baldige Siegelung der
Frage betreffend die Absteckung des streitigen Grenz¬
gebietes zu. , . Jtr

London, 29 . Juli. Das Blaubuch über Süd¬
afrika enthält auch die Entschließung des Buren¬
kongresses in Vereeniging am 12 . Mar 1902 . Hm-
stchtlich der Gründe für die Annahme der Fnedens-
bcdingungen erklärt der Kongreß, habe er u. A . be¬
sonders auf folgende Thatsacheu Rücksicht genommen:
I . daß die Engländer das Gebiet beider Republiken
völlig vernichtet haben ; 2 . die Konzentrationslager eine
unerhörte Zahl von Erkrankungen und Sterbefällen ver¬
ursachten, und 3. daß fast alle Kaffernstämme in Waffen
waren, gegen die Buren fochten und Mordthaten und
Grausamkesten begingen.

London, 29 . Juli. SeU drei Tagen sind wiederum

B ganz leise, dann bestimmt auftretende Gerüchte in
uf gesetzt , über einen angeblich neuerdings wieder

unbefriedigenden Gesundheitszustand des
KöniaS der wahrscheinlich die Krönung für den
9. August ausschließen werde. Dagegen sprechen aber,
wie der Str P .

" geschrieben wird, nicht nur d,e ärzt¬
lichen Brüchs sondern auch bestimmte Erklärungen zahl¬
reicher glaubwürdiger Personen, die den Koma in den
allerletzten Tagen gesehen und gesprochen und rhu besser
ausfehend gefunden haben als seit langer Zeit. Alle
heben seine heitere aufgeräumte Stimmung hervor ; der
König soll von Donnerstag an Gehübungen machen und
ist inzwischen in Vorbereitung dafür schon regelmäßig
wasfirt worden . Sollte sich die Anstrengung bet der
Krönung für den Kräftezustand als zu groß erweisen ,

ist eine Sänfte in Aussicht genommen, wie bei der
schwer an Rheumatismus leidenden Königin Anna vor
200 Jahren , die von den assistirenden Bischöfen in den
entscheidenden Augenblicken aufrecht gehalten werden
wußte . — Wie verlautet , wird König Eduard nach der
Kcön^
für die Gesammtchöre, sowie für deren Dirigenten
Kremser-Wien , Orthner-Graz und Wohlgemuth -Leipzig
eine enthusiastische Kundgebung statt. ,

Abends wurde
An Kommers abgehalten, der ebenso wie das am Nach-
wittage bei prachtvollem Wetter veranstaltete Parkfest
Überaus zahlreich besucht war. f

= Eine Schule für Musikkritiker. Das neue Konser¬
vatorium in Boston ist nicht nur ein prächtiges Bauwerk,
dessen Einrichtung seinesgleichen in der Welt nicht hat,
sondern es bietet auch etwas Neues . Man hat nämlich
eine Klaffe für junge Leute eröffnet, die sich dem musi¬
kalischen Journalismus , der Kritik und der Literatur der
Kunst tvidmen wollen. Die Leitung dieser Klaffe ist
Louis Ellson, dem Musikrcdakteur deS „Boston Daily
Advertifer", übertragen worden. Die Schüler , die in
diese Klasse eintreteu wollen, müssen sich vorher einem
Examen in der Musiktherorie und den Aufangsgründen
der Orchestration unterziehen.

— Todesfälle . Wie aus Paris gemeldet wird , ist
dort der Maler Georges Vibert , der sich besonders
durch seine Kardinalbilder und Klosterscenen einen be¬
deutenden Ruf erworben hat, am Sonntag, 62 Jahre
alt, gestorben. — Jost; de Strada , der Autor des
Bildercyclus „Menschliche Epopöe"

, welche er dem Staate
hinterläßt ist m Paris gestorben.

= Verschiedenes. Aus Rom wird der Vossischen
Zeitung berichtet , daß Dr. Johannes Haller aus seiner
Stellung im preußischen historischen Institut, dein er
sieben Jahre lang angehört hat, ausscheidet ; den Grund
dazu haben tiefgehende Meinungsverschiedenheiten grund¬
sätzlicher Natur gegeben. — Ans Grindelwald wird
gemeldet : Am gleichen Tage wie Frl. Kunze ans Berlin
gelang es auch ihrer Konkurrentin Miß G . Bell aus
England, mit den Führern Heinrich und Ultrich Führer
vus Jnnertkirchen den gefährlichenGrat zwischen Lauter¬
aarhorn und Schreckhorn zu bezwingen. — Der
^ tadtraty von Florenz hat den Ankauf des Ge -

Ns haus es Dantes beschlossen, oder vielmehr der
Häuser, die einstmals von der Familie Alighieri

w,7 ,nt Wurden . Sie liegen in nächster Nähe der be-
ßdfc, L *^ “ Dante"

, welche bisher irrthümlich als
qua «

8Hu8 Dichters bezeichnet und als solches
auch von den Fremden aufgesucht wurde.

Bade «.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

sich gnädigst bewogen gesunden, dem evangelisch -refor-
mirten Pfarrer Heinrich Bauer in Frankfurt a . M . die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser ver¬
liehenen Königlich Preußischen Rothen Adlerordens 4. Kl.
zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dm Hochbanassistente » , Baukontrolcur
Friedrich Frank in Bruchsal, den technischen Assistenten
Wilhelm Angst mann in Mannheim , den technischen
Assistenten Jakob Z a i ß in Heidelberg, den technischen Assi
stenten Friedrich Zeitvogel in Karlsruhe , den tcch
nischen Assistenten Wilhelm Schneider in Karlsruhe
und Frank unter Belastung des Titels „Baukontroleur '

und die übrigen unter Verleihung des Titels „Baukontro.
leur " zu Zeichnern zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten wurden Hochban¬
assistent Philipp W i t t m a n n in Mannheim , Hochbau¬
assistent Philipp Christoph in Karlsruhe und technischer
Assistent Karl Brill unter Verleihung des Titels „ Bau
lontroleur " zu Zeichnern ernannt .

Ferner wurden zugethcilt : Baukontrolcur Frank dem
Großh . Bahnbauinspektor in Bruchsal, Baukontrolcur
A n g st m a n n dem Großh . Bahnbauinspektor in Mann
heim, Baukontrolcur Z a i ß dem Großh . Bahnbauinspektor
in Heidelberg I , Baukontrolcur Zcitvogel der Großh.
Verwaltung der Eiscnbahnmagazine, Bankontrolenr
Schneider der Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen , Zeichner Zehner der Großh . Gcneraldirek-
tion der Staatsciscnbahncn , Baukontrolcur Witt mann
dem Großh . Bahnbauinspektor in Mannheim , Baukontro
leur Christoph dem Großh. Bahnbauinspektor in
Karlsruhe und Bankontroleur Brill der Großh . General -
dircktion.

Durch Enischließung des Ministeriums des Innern
wurde dem technischen Assistenten Ernst Haas bei der
Fabrikinspektion die etatmäßige Stelle eines technisch ge¬
bildeten Hilfsarbeiters daselbst übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts wurden im Einvcrstüiidniß
nnt dem Erzbischöflichen Ordinariat die Revidenten
Richard Maier und Wilhelm Kühn beim Katholischen
Oberstiftungsrath zu Revisoren ernannt .

Mit Entschließung Großh. Gewcrbcschulraths wurden
Iden Gewerbeschulkandidate» Theodor Sickin ge r und
Gustav Herbold etatmäßige Aintsstellcn als Gewerbe¬
lehrer an den Gewerbeschulen in Freiburg, bezw . in Mann¬
heim übertragen .

* * Karlsruhe, 29 . Juli . Zu dem Artikel des
Beob .

" (Nr . 170 2 . Bl .) — „Ist es ein durchführ¬
bares Regierungsprogramm

" :c . — wird dem „Schw.
Merk.

" geschrieben : .
„Wenn das Centrum spater cmmal wieder io thnt , als

wäre ein Zusammengehen der bürgerlichen Parteien gegen
die Socialdemokratie möglich gewesen , wenn die National¬
liberalen in der Klosterfrage keine so scharfe Agitation
entfaltet hätten , so wird man ihm diesen Wacker-Artikel
unter die Augen halten . Das Tischtuch ist von Wacker
zerschnitten worden, nicht wegen der Klosterfrage, sondern
weil seiner osfcncn Darlegung nach in der allgemeinen
frage „der Regierung außerhalb und »eben den Parteien
eine einzige Partei dem Standpunkt des Centrnms so
chroff gegciiiibcrsteht , wie die nationalliberale "

. Mit
anderen Worten : Die nationalliberale Partei bildet auch
heute noch das größte Hindcrniß klerikaler Herrschafts¬
gelüste , und darum nieder mit ihr !"

„ Das Tischtuch zerschnitten " ! Einst¬
weilen hatte ein gemeinsames „Tischtuch" nicht exisürt.
Dagegen konnte man aus den Gedanken kommen , die
Zeit wäre etwas näher gerückt als man vorher ge¬
hofft hatte, in welcher zwar die Gegensätze zwischen
Centruin und Nationalliberalen noch sortexistiren,
aber die Kluft zwischen beiden Parteien weniger breit
und tief wäre . Das Eentrum hat jedenfalls nicht
den Eindruck machen können , daß es auf ein Fortbe¬
stehen dieser breiten und tiefen Kluft erpicht sei . Wie
die Sache z . Zt. zu beurtheilen ist, braucht nicht ge¬
sagt zu werden. Angesichts der im „ Beob .

" niitge
theilten und erörterten parteiamtlichen Kundgebung
der Nationalliberalen gehört eine mehr als kühne
Stirne dazu, Solches in die Welt hinauszurufen , wie
es vorstehend mitgetheilt ist . Und denkt mm, erst an
das, was seit dem Kammcrschluß und dem Erscheinen
des „Beob .

" -Artikels im nationolliberalen Lager sich
abgespielt hat ! Nach all' dem sollen wir vom Cen -
trnm wohl uns bemühen , den nationalliberalen
Freunden zum Voraus die Versicherung zu geben , daß
wir uns allsogleich eine Ehre daraus machen werden ,
mit ihnen uns „bürgerlich "

3« snksten , sobald ihr
neuestes Kulturkampf-Toben zu Ende ist .

s > Aus dem Bruche :» , 27 . Juli . An die Adresse

des Herrn Landgerichtsrath Obkircher haben wir doch
bezüglich seiner verschiedenen Redeii m den Protestver-
sammlungeir landab und landauf eine ernste Frage
zu richten . Am 13 . Juli sagte Herr Landgerichtsrath
und Parlamentarier Obkircher in einer solchen Protest-
vcrsammlnng in Aglasterharisen nach dem „Tauber-
und Frankeiiboten" : bei uns im Deutschen Reiche
seien die Ordensleute „die Truppeii gegen den Staat .

"
Der dortige katholische Pfarrer Haag hielt dem Herrn
Obkircher daraufhin das Verhalten Sr . Majestät des
deutschen Kaisers gegen die Orden entgegen ; indeui
er (Haag) hervorhob, der deutsche Kaiser habe den :
Bendiktinerabt in Beuron seiner Zeit anläßlich dessen
goldenen Priesterjubiläums ein Glückwunschtele¬
gramm geschickt und ihnr den Kronenorden erster
Klasse verliehen. — Ein Soldat int Kampfe gegen den
Staat dekorirt vom Kaiser — ! Ferner machte Herr
Pfarrer Haag aufmerksam auf den wiederholten Be¬
such Sr . Majestät des deutschen Kaisers in der Abtei
Maria-Laach , und ans die Worte des Kaisers, daß
seine „Kaiserliche Huld" auf dent Orden ruhe und
seines „Kaiserlichen Schutzes " jeder Zeit sicher sein
dürfe, u . s . w . Darauf erwiderte der gewiegte Parla¬
mentarier Herr Obkircher nach dem „Tatrber - und
Frankenboten" Folgendes : „Die Person des Kaisers
steht uns viel zu hoch und wir haben viel zu große
Ehrfurcht vor ihr , als daß wir sie in diese Debatte her-
einziehcn wollen.

"
Damit vergleiche man , was die „Bad . Ldztg .

" in
Nummer 333 demselben Obkircher bei der Protest¬
versammlung in Freiburg in den Mund legt : „Die
Schwierigkeiten, mit detten die Gegner der Klöster ztt
kämpfet : haben, liege:: in der That nicht zum wenig¬
sten in der Komplimentirsucht, die zwischen Papst und
Kaiser und wiedertim zwischen diesem und gewissen
Aebten Mode geworden ist .

" In Aglasterhausen steht
dem Herrn Obkircher die Person des Kaisers viel zu
hoch u . s . w ., als daß wir sie in diese Debatte herein-
ziehen wollen — und in Freiburg zieht derselbe Ob¬
kircher die nach seiner Aeußerung viel zu hoch stehende
Person des Kaisers selbst in die Debatte herein . Herr
Obkircher : wir bitten sreundlichst um Antwort über
Ihr widersprechendes Verhalten in Aglasterhausen
irnd Freibnrg. Sie, Herr Obkircher , haben in Aglaster¬
hausen ja erklärt, den : Herrn Pfarrer Haag gegenüber̂

daß Herr Haag an den Letzen komme, wenn er es
wage. Ihnen gegenüberzutreten und er solle sich nur
ja nicht einbilden, daß er in einer Debatte über die
Klosterfrage Ihnen gegenüber obenauskomme, dafür
seien Sie bekannt. Haben Sie ein besonderes Vor
recht, die Person des Kaisers in eine Protestdebatte
ziehen zu dürfen und noch dazu — wie ? Sollen aber
andere Unterthancn nicht das Recht haben, mtf Etwas
hinzuweisen, was der Kaiser gethan oder gesprochen
und was die Presse in das ganze Publikum getragen
hat, weil es Ihnen nicht paßt?

( „Der Herr Getvährsntann scheint nicht zu wissen
daß Herr Obkircher :>:it seinen Rechte:: und An¬
sprüchen im öffentliche !: Leben nicht mit dem gewöhn
lichen Maßstab gentessen werden kann . Er kann sich
darauf berufen und hat es sichtlich nicht vergessen , daß
er einen Vater hatte, der zu Bluntschlis großen: Aerger
Minister gelvordei : ist . Zweifellos ist er selber der
Meinung , daß auch der Sohn werden sollte, was der
Vater war.

Er hat sich ii: der Karnmer auf seine „Erziehung "
berufen, was n :an nicht alle Tage zu hören bekommt .
Er kennt die Gänge in den Ministerien wie kaum ein
Anderer, wenn ihm auch nicht alle gleich gut gefallen.

Er hat das stolze Bewußtsein, daß mit ihm sich
Nlemand messet: kam :, atn allerwenigsten im Punkte
der Ansprüche .

Er fühlt in sich den Beruf des Fraktiousgewaltigen .
Zwar war Fieser sehr schlecht auf ihi: zu sprechen ; an¬
scheinend hat ihm Obkirchers „gute Erziehung " nicht
imponirt . Allein das hat sich inzwischen „zum Bessern
gewendet" : Fieser ist gegangen, Wilckens gekommen
und Wilckens sagt : „mein Freund Obkircher " ! Wie
Fieser so haben auch noch andere aus der Fraktion ge
dacht und empfunden ; der Mann war ihnen zu bescher
den und zu schüchtern. Allein sie hindern seit : Auf¬
treten nicht, sie spenden noch Beifall , wenn auch nur
— „ aus Haß der Städter " und der lobgewandte
Binz reiht ihn unter die — „illustren Männer" der
Neuzeit. Das genügt . Wem : sie ihn nur reden lassen
mit der Miene des Mannes, der Gewalt hat in Baden
und noch inehr bekonnuei : kann . Ohnehin ist ja ihm
gegenüber die übrige Fraktion — fast lauter plebs.

Ein Mann solcher Art ist über die Kritik „eines
Beob .

" -Korrespot :denten aus den: Brurhein erhaben"
und sollte mit Fragen wie die am Schluffe des Arttkels
nicht behelligt werden.

"
So schreibt uns Jemand, dem wir die Korrespon¬

denz zur Begutachtung unterbreitet haben. Die Red .)
□ ) Bruchsal , 28 . Juli . Gestern (Sonntag) Nach¬

mittag fand hier in: kath. Vereinshaus eilte größere
Versammlung statt , in welcher Herr Amtsgerichts-
dtrektor und Landtagsabgeordneter Gießler und Herr
Kanfmann Hollerbach aus Mannheim sprachen. Der
Erstere behaitdelte in sehr interessanter Weise die Ge¬
danken , welche das 25jährige Papstjubiläum Leo 'S XIII.
dem katholischen Manne nahe legte. Die Geschichte ein¬
zelner seiner Vorgänger , die Träger desselben Namens
waren , und ein Blld der Zeiwcrhältnisse beim Tode
Pius IX. gaben einen interessanten Hintergrund für das
Lebensbild Leo 'S XIII. , das in seiner Größe nach den
verschiedenen Beziehungen dargestellt lvurde. Das Hoch
auf den erhabenen Oberhirten , in das die Rede aus-
klang, war brausend und legte Zcugniß von der be¬
geisterten Stimmung ab . Herr Hollerbach sprach über
den bevorstehenden deutschen Katholikentag in Mannheim
und hat gewiß bei Wielen den Entschluß zur Reife ge¬
bracht, wenn nur imnier möglich , an dieser gewalligen
Veranstaltung kath. Lebens theilzunchmen. Die Gelegen¬
heit ist ja für die badischen Unterländer besonders günstig.
Wie wir hören , wird von hier au» ein Extrazug für
Sonntag, den 24 . August, vorbereitet. Herr Hollerbach
versteht es sehr gut , seine Zuhörer für die Wünsche der
Mannheimer Katholiken empfänglich zu machen . In
einen : kräftigen Hoch auf die beiden Herren Redner be¬
kundete die Versammlung ihren lebhaften Dank für die¬
selben .

Offenburg, 28 . Juli . Einesocialdemokratische
Wahlkrciskonfercnz des 7 . ReichstagSwahlkreises
stellte , nachdem der bisherige Kandidat GeiS - Mannheim
aus persönlichen Gründet : eine Wiederaufstellung abge¬
lehnt hatte, den Landtagsabgeordneten Ad. Geck ein-
stimniig als Kandidaten auf . Damit soll aber, wie der
„Volksfreimd" bemerkt , feiner Ausstellung in ettiem
„ osficiclleisi Wahlkreis nicht vorgebeugt werden.

▲ Eltenheim . 28. Juli . In der ersten Beilage
zu Nr. 168 des „Pforzheimer Anzeigers" vom 22 . Juli
wird unter dem Titel : „Von Nah und Fern" Uber die
Protestverfaninilung gegen die Zulassung von Männer-
klöstern berichtet und unter anderen: die Rede des Pro¬
fessors Böhtlingk mttgetheill. Darin soll derselbe gesagt I
haben : „AuS dem gutkatholischen Ettenheini habe man
an den Reichstag eine Adresse gerichtet mit dem Ersuchen ,
die Orden nicht wieder zuzulaffen.

" Wir fordern nun
den Herrn Professor Böhtlingk auf, zu beweisen , daß,
wann und von wem unterschrieben eine solcheWresse an '
den Reichstag von hier aus gegangen ist . Bis er dieses
thut , halten wir dafür, daß er entweder geschwindelt
hat . oder beschwindelt worden ist. Ordenslcnte aus
verschiedenen Orden haben seit ihrer Zulassung zur Aus¬
hilfe in der Seelsorge hier eine Mission und eine Er¬
neuerung derselben, sowie ein Triduum gehalten und bei
anderen Gelegenheiten gepredigt und in der Seelsorge
ausgeholfen . Nicht eine Stimnie ist gegen die Orden
verlautet . Und was das gut katholische Ettcnheim
angeht so ist gewiß, daß es gute und brave Katholiken
hier g:bt w:e auch andertvärts, die jedenfalls niemals
fleflen Zulassung von Männerklöstern gestimmt haben
oder sttmmen werden ; bis man aber Ettenheim über
Haupt als „gut " katholisch bezeichnen kann, muß noch
der Bielen manches besser werden.

Kleine badische Chronik .
=■• Heidelberg , 29. Juli . Am bevorstehenden Donners¬

tag findet hier anläßlich des 30. Stiftungsfestes des kath .
Studente n Vereins „Palatia " eine Schloß beleuch -
tung statt.

Ä Pforzheim , 29. Juli . Die Frau deS früheren jetzt
in Würmthal wohnenden Hechtwirths goß in den
brennenden Spirituskocher Spiritus nach , die
Flasche explodirtc und erlitt die Frau so schwere Brand¬
wunden , daß sie in das Krankenhaus verbracht werden
mußte.

Gernsbach , 29 . Juli. Nahe bei Loffenau ver¬
unglückte vorgestern Abend die Frau des Direktors
Stiller vom Eisenbahnwerk in Gaggenau dadurch , daß
die Pferde ihres Landauer, in dem sie mit zwei Damen saß ,
scheu wurden und durchgingen . Die drei Damen wmden
aus dem Wagen geschleudert und eine Dame, namens
Grünwald , so schwer verletzt, daß sie gestern Abend im
Spital starb. Die Frau Direktor ist nur leicht verletzt,
während die dritte nicht außer Lebensgefahr ist.

t# Oltersweier , Amt Bühl , 29 . Juli . Heute Vormittag
ereignete sich hier ein schreckliches Unglück. TaS 5 Jahre
alh Söhnleiu des Steinhauers Köninger spielte im Hofe.

Dabei fiel ein Sandstein nm, unter welchen da« bedauernS-
werthe Kind >zu liegen kam, rS war sofort todt.

□ Oberkirch , 29. Juli . In dem Stuhlgeschäft des
Herrn Rösch zersprang gestern Nachmittag ein Schleifftein ,
ein Stück desselben sprang einem 4b Jahre alten verhei¬
rateten Arbeiter an den Kopf , so daß das Gehirn her -
austrat . Er liegt hoffnungslos im Spital darnieder.

fy Lahr , 29 . Juli . In Ottenheim kam ein sonder¬
barer Fall von Blutvergiftung vor . Die 20jährige
Frau der LandwirthS C . Stiefel zog sich am Fuß eine
leichte Hautwunde zu. Nach einigen Tagen fühlte sich die
Frau unwohl, der herbeiaerufene Arzt konstatirte Blutver¬
giftung. Trotz energischer Maßnahme starb die junge Frau .

cf Donarreschingen, 29. Juli. Zu dem Befinden
des Erbprinzen erfahren wir, daß Seine Durchlaucht eine
gnte Nacht verbrachte , Temperatur 36,9, keine Schmerze».
Bis jetzt ist der Verlanf ein günstiger .

X Brombach , 29 . Juli . Zwischen hier und Steinen
Ssneth ein Arbeiter, welcher neben dem Gleise herlief , unter
dre Maschine und erlitt schwere Verletzungen .

<pi Furtwaugeu . 29. Juli . Bei der heutigeu Ver -
stergerung der Schülerarbeiten der Großh .

S chr ei n r rjchulr hier wurde«
2 470 11 erlöst . ES fft die« der höchste Erlös , der bisher
erztelt wurde .

A d " »ndorf , 29 . Juli . Vorgestern Abend brannte dir
Mühle und das Pnvathan » des Kurhauses Steinabad
vollständig nieder .

Konstanz 29. Juli . Gestern Nacht wurde in
Burg len (Kanton Thurgau ) ein italienischer Arbeiter von
einem Landsmann im Streit durch zwei Messerstiche in dir
Brust ge tötd c t . Der hiesigen Kriminalpolizei gelang es,
den Thütcr schon heute Vonnittag in hiesiger Stadt zu e»
mttteln und festzunehmen .

+ Markdorf , 29 . Juli . Gestern Abend ging ein
schweres Gewitter über mffere Gegend nieder ; der
Blitz schlug in ein Wohnhaus zwischen Stadel und Ober-
Theuringen und zündele . Das ganze Anwesen brannte
vollständig nieder . ___ __ _ _ __ _ __

Lokales .
Karlsruhe, 30 . Juli.

+ Ueber das Kaiser -Cornet -Ouartett , welches laul
Inserat in unserer heutigen Rnimner am Donnerstag , den
31 . Juli , Abends 8 Uhr im Stadtgarten ein Konzert
gibt, liegen von austvärtigen Blättern die günstigsten
Urtheile vor . Wir hoffen, daß der Audrang auch hier ein
sehr großer sein wird, uuisomehr . als das Programm sehr
reichhaltig ist und die Eintrittspreise nicht erhöht worden sind .

pathologisches Interesse bietet das
Auftreten B o h t I : u g k s , und zwar nicht nur für uns,
" tk wir sein Thun und Treiben ans nächster Nähe zu vc-
urthcuen in der Lage sind, sondern auch für viele unserer
Leser aus dem Lande. So schreibt :ms ei » Mitarbeiter
vom Schwarzwald : Daß der in letzter Zeit sich gewaltsam
be—rühmt macl-ende Herr Böhtlingk nicht ernst zu
nehme», sondern sehr schonend zst beurtheilen ist, dürfte
nachgerade wohl jedem llnbcfangcne» klar sein . Von allen
anderen Leistungen dieses Herrn adgesehr'N, genügt zum
Beweise hierfür dessen Zuschrift an die „Bad . Post" vom
14 . Juli . Einem Manne mit akademischer Bildung - der in
einer mit Rnniensunterschrift versehenen öffentlichen Zu¬
schrift so — originelle Bilder verwendet, wie Böhtlingk cs
thut , sind gewiß niildcrnde Umstände znzuerkennen. Wir
rittreit den Schlußsatz der oben erwähnten Zuschrift im
Wortlaute : „Wie l a n g c w i r d dieseZweizüngia -

cit , dieses ewige Doppel gesicht der Jünger
eS hl. Liguori in deutschen Landen auf
rucht baren Boden fall len ? " Welche großartige

Anregung zu einer einzigartigen Kunstschöpfmig könnte rin
phantasievoller Maler aus diesem — wunderbaren Bilde
des Karlsruher Professors schöpfen. Wie herrlich müßte
sich das auf fruchtbaren deutschen Bodet : fallende Doppel¬
gesicht etwa im Jugendstil ausgeführt , ausnehmen I — Dir
Klosterstürmer lonnten sich in der That keinen besseren An¬
führer wählen als einet: Herrn , dessen Auftreten « nur noch
pathologisches Interesse" bietet.

Brand . Gestern Nachmittag kurz vor 4 Uhr ist in
dem von Barscwitz ' schen Sägewerk, Marieustratzc 6V
hier , im Kesselbau» Feuer auSgebrochen, welche » jedoch
durch Arbeiter de » Sägewerks und hcrbclgceiltrrFeuerwehr¬
leute bald wieder gelöscht werde» konnte, so daß nur ein
Schaden von etwa 500 Mark entstanden ist . Als Entsteh-
nnasursache wird angenommen , daß beiui Auffüllen der
Kesselfeuerung mit Holzspähnen und Sügcmehl, Feuerfunken
herauSgeflogcn und das unter der Maschine abflicßeude Oel
entzündet haben.

-j- Bedaucrnswerther Unfall . Gestern Nachmittag
' /«I Uhr stürzte ein 80jähriger Herr auf der Treppe zu seiner
Wohming im dritten Stock eines Hauses der Karl- Friedrich -
stratze so unglücklich, daß er einen Schädclbruch und Arm¬
bruch erlitt und bewußtlos vom Platze getragen werden
mußte . ___ ______ __ ____ _

Neueste Nachrichten.
Lemberg, 30. Juli . Eine Deputation polnischer

Edelleute hat sich nach Wien begeben, um bei dem
Ministerpräsidenten Dr . Körber tun Intervention der
Ccntralrcgicrtmß nachzusuchen , da die Eitttation im
Stcikgebiet rnunergefahrdrohender wird, und die biS-
hcr dorthin gesandten Truppen immer noch nicht genügen.

Belgrad , 50. Juli . Offiziös wird auf das Bestimmteste
verfichett , daß das Köuigspaar am 15. Oktober in
Begleitung des Ministerpräsidenten und zweier anderer
Minister die Reise nach Rußland antreten und vom
Zareu in Livadia empfangen werden wird .

Rom » 29 . Juli . Der Papst ernannte den Kardinal
Gotti zum Generalpräsekten der Propaganda .
Den Posten des Oekonomiepräfekten der Propaganda
erhiett an Stelle des bisherigen Inhabers , Kardinals
Vincent Vanutrlli, der Kardinal Agliardi . — Der
Papst empfing heute den preußischen Gesandten beim
Vatikan , v . N otenh an , vor dessen Urlaub in Abschieds«
Audienz.

London, 30 . Juli . Ein Mitarbeiter des „Manchester
Guardian" hatte eine Unterredung mit dem Burenführer
Lukas Meyer . Der Burenführer erklärte, die Buren
hätten niemals über 50000 Mann im Felde gehabt, sie
hätten oft Mangel an Lebensmitteln gelitten. Die Kaffern
seien über die Bewegungen der englischen Truppen sehr
gut unterrichtet gewesen und haben in dieser Beziehung
gute Dienste geleistet . Lukas Meyer erklätte noch , die
Buren hätten sich stüher mit Lord Kitchener geeinigt
aber die Anwesenheit Milners in der Regierung habe
dies vereitelt.

London , 30 . Juli . Im Unterhaus wurde CHam¬
berl ain , als er gestern zum ersten Mal nach seinem
Unfall das Haus betrat, mit lautem Beifall begrüßt .

Washington , 29 . Juli . Ein Telegramm deS
Kommandanten des Kriegsschiffes „Macchias " berichtet ,
daß in Kap Haitienne große Unruhe herrsche.
Der Pöbel bedroht die fremden Konsule, denen an Bord
deS „Macchias " Schutz gewähtt werden soll.

Peking , 19. Juti. DerGeburtstag desKaiserS
von China wird morgen im Palast gefeiert. In
früheren Jahren war der Geburtstag deS Kaisers Anlaß
zu einer großen nationalen Feier , die Kaiserin stellte
ihn jedoch hinter den ihrigen zurück , der in der
November fällt.

Briefkasten der Redaktion .
Herrn A. in K. Wir sind nicht in der Lage, ihre Fraaen

beantworten zu können, da uns die bezüglichen Verhältnkffe
nicht genügend bekannt sind.



Aus bm Gerichtssaal .
E . Sitzung der F e ri e n st r a f k a m m e r H

von : 2j . Juli . Vorsitzender : Laudgerichtsrath König .
Vertreter der Groszh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
S ch l i m m .

Vom SchöffengerichtEttlingen war der Schneider Karl
Werner aus Würzburg wegen Diebstahls mit 8 Tagen
Gefängnitz bestraft worden. Gegen dieses Urtheil legte der
Angeklagte die Berufung ei» , die der Gerichtshof als unbe¬
gründet zurückwies .

Gegen den Gypser Richard Rink in Ettlingen hatte
das dortige Schöffengericht in seiner Sitzung vom 19 . Juni
wegen Beleidigung eine Geldstrafe von 100 Mark ausge¬
sprochen. Rink beruhigte sich nicht bei diesem Erkenntnitz ,
sondern rief die Entscheidung der Strafkammer an , lvelche
die Strafe auf 50 Mark hcrabsehte.

Ziemlich erhebliche Unterschlagungenhatte sich der Kauf-
mauu Heinrich Friedrich Ziegler a>cs Treschklingen
schuldig gemacht . Ziegler war früher bei der Firma Löch -
uer in Bruchsal als Reisender angestellt und hatte als sol¬
cher für sein Geschäft bei dessen Kundschaft für gelieferte
Maaren die Gelder einzuziehen . Von den ihm auvertrauten
Betrügen eignete er sich in der Zeit vom 10. Mai bis Ende
August 1901 die Summe von 070 Mark an , die er in seinem
Nutzen verwendete . Es ist das zweite Mal , daß Ziegler sich
durch Unehrlichkeiten um seine Stellung brachte . Er war
seiner Zeit in Heidelberg bedienstet , wo er wegen Unred¬
lichkeit entlasten wurde. Der Gerichtshof erkannte heute
gegen den Angeklagten auf 5 Monate Gefängnitz, abzüglich
3 Monate Untersuchungshaft.

Das Schöffengericht Pforzheim verurtheilte am 15 . Mai
den in Stuttgart tvohnhaften Kaufmann Jsak Löb Wert¬
heimer aus Bauernbach, wegen Betrugs zu 63 Tagen
Gefängnitz. Sowohl die Großh . Staatsanwaltschaft wie
der Angeklagte legten gegen dieses Urtheil die Berufungein . Die Strafkammer verwarf die Berufung des Angc -
schnldigten gab aber der der Anklagebehörde statt , indem
sie das untergerichtliche Erkenntnitz bestätigte und außer¬
dem gegen Wertheimer eine Geldstrafe von 260 Mark aus¬
sprach.

Der Kaufmann Ludwig Gustav Reuth er aus Neu -
freistett, der in Weiler ein eigenes kaufmännisches Geschäft
k»ctrieb, war nach und nach in Schulden gerathen und in
der letzten Zeit von seinen Gläubigern stark bedrängt wor¬
den . In dieser Nothlage griff Reuther , um sich aus seiner
schlimmen Situation zu retten , zu allerlei zweifelhaften
Manipulationen , die ihn schlietzlich mit der Staatsanwalt¬
schaft in Berührung brachten. Es wurde gegen ihn wegen
Unterschlagung und Betrugs Anklage erhoben , die heute
zur Verhandlung stand . Wie aus der Beweisaufnahme her¬vorging , hatte sich der Angeschuldigte am 16. April von der
Nötzletoirthin Becker in Weiler ein Darlehen von 200 Mark
erschivindelt. Der Angeklagte hatte dann ferner am23. Juni den Friedrich Beck in Weiler, der durch Vermitt¬
lung des laudwirthschaflichen Bezirksvereins Pforzheimeine Kalbin zum Preise von 627 Mark gekauft und von der
Direktion des Vereins die Weisung erhalten , den Kaufpreis
an den Amtsregistrator Dürr in Pforzheim abzuführen,
zu bestimmen gewutzt , ihm 296 Mark auszufolgen , da er
vorgaü, er werde diesen Betrag zusammen mit einer von
ihm an Beck geschuldeten Summe von 232 Mark zur Til¬
gung des Kaufpreises des Beck an Registrator Dürr in
Pforzheim abliefern . In Wirklichkeit verbrauchte aber
Reuther die 296 Mark für sich . Die ihm zur Last gelegten
Unterschlagungen beging der Angeklagte dadurch , datz erals Rechner des Militärvereins Weiler in den letzten Mo¬
naten den Kassenbestand von 247 .47 Pfg . in seinem Nutzenverwendete, und daß er den Betrag von 622 Mark, den ihmam 23 . Juni Wilhelm Becker in Weiler zur Ablieferung an
?vn Amtsregistrator Dürr in Pforzheim übergeben hatte,i>r sich behielt und für seine Zwecke verausgabte . Das
gegen Reuther wegen Betrrlgs un'd Unterschlagung ausge¬

sprochene Urtheil lautete auf 9 Monate Gefängnitz, abzüg¬
lich 3 Wochen Untersuchungshaft.

In der Nacht vom 12 . auf 13. Mai entstand in dem An¬
wesen des Landwirths Gustav Steiner zu Bauerbach ein
Brand , durch den ein Schopf und eine Scheuer sammt
Stallung eingeäschert wurden und ein Brandschaden von
etwa 3000 Mark entstand. Das Feuer war durch Unacht¬
samkeit der Dienstmagd Luise App aus Zaisenhausen her¬
vorgerufen worden. Das Mädchen war Nachts auf den
im Hof befindlichen Abort gegangen und hatte , um besser
sehen zu können , ein Streichholz augezündet. Sie warf das
noch brennende Zündholz weg , das in einen aus dem
Schopf heraushängenden Strohbündel fiel und diesen in
Brand setzte . Das Feuer griff so rasch um sich , datz die
obengenannten Gebäude nicht mehr zu retten waren . Die
App hatte sich nun heute vor der Strafkammer wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung zu verantworten ; sie wurde unter
Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft mit 8 Wochen
Gefängnitz bestraft.

Heidelberg , 26 . Juli . Wegen Körperverletzung im
Amt hatte sich der Schutzmann Wilhelm Schlipphake zu
verantworten . In der Nacht vom 21 . auf 22 . April d. I .
verwies er auf der Hauptstraße einen jungen Mann ivegen
geringfügiger Ruhestörung zur Ruhe, verhaftete denselben
dann grundlos und versetzte ihm ohne alle Veranlassung
einen Faustschlag in das Gesicht , so datz das getroffene
Auge aufschwoll und blutete . Auf der Wachtstube suchte
Schlipphake den Verletzten zu der Erklärung zu bestim¬
men, er habe die Verletzung am Auge in einer Schlägerei
erhalten . Als ihm dies nicht gelang , mißhandelte er den
Arrestanten mit einem Gumniischlauch , wobei ihm andere
Schutzleute behilflich waren . Schlipphake wurde zu 6 Wo¬
chen Gefängnitz verurtheilt .

Freiburg , 28 . Juli . Ein geriebener Heiraths -
schwindler wurde hier in dem 61jährigen Damen¬
schneider Franz Joseph Palme von Böhmisch -Jzin zu
2 Jahren Gefängniß verurtheilt . 1882 verließ er in Böhmen
nach einjähriger Ehe seine Frau . Daun betrog er in
Bozen eine schwäbische Näherin , die ihm zwei Kinder
schenkte ; er ließ dann das Mädchen mit den Kindern im
Stich. Später zerstörte er in Stuttgart eine Ehe . In Frei¬
burg , wo er in einem Ausstattungsgeschäft Arbeit er¬
hielt . Verlobte er sich mit einer Kellnerin, der er von ihren
4000 Mark einen großen Theil abgaunerte ; er spiegelte ihr
vor, mit 36 000 Mark au dem Wäschegeschäft betheiligt zu
sein ; als die Verwandten der Kellnerin der Wahrheit auf
die Spur kamen und ihn zur Rede stellten , bedrohte er sie
und seine Braut mit dem Revolver.

Säckinaen , 28 . Juli . Ein Schulkind trieb sich zu
R h e i n f e I d e n im April Abends nach Betglockenläuten,
wo es schon ziemlich dunkel war , im Freien mit anderen
Kindern umher . Ein Lehrer kam dazu, ohrfeigte das
Kind und befahl ihm, nach Hause zu gehen . Der Vater
des Kindes schaute von der Wohnung zu und statt die Be¬
strafung zu billigen, widmete er dem Lehrer nicht gerade
die liebenswürdigsten Namen. Die Behörde übergab die
Sache der Staatsanwaltschaft und das Schöffengericht
Säckingen verurtheilte letzte Woche den Vater des Kindes
zu 25 Mark Geldstrafe und zu sämmtlichen Kosten und
bezeichnete das Verhalten des Lehrers als völlig korrekt und
richtig.

Köln , 24 . Juli . In dem Prozeß über den Zusammen¬
bruch der Rheinischen Immobilien bank bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen jeden Angeklagten 6 Jahre
Gefängniß und 10 000 Mark Geldstrafe, aber keine Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Köln , 29 . Juli . Heute Vormittag wurde in dem Prozeß
gegen den früheren Inhaber der Rheinischen I m -
mobilienbank , Dr . jur . Karl Neumann und Kauf¬mann Wilhelm Neuman» , das Urtheil verkündet . Beide
Angeklagten wurden zu je 2 Jahren Gefängnitz verur¬
theilt , wovon 6 Monate Untersuchungshaft in Abrechnungkommen .

Vermischte Nachrichten.
** Hamburg , 29 . Juli . ( S ch i ffs u n g l ü ck. )

Vorgestern Nachmittag, sowie heute fanden weitere Massen¬
bestattungen von 23 und 19 mit dein Dampfer „Primus "
untergegangeneu Personen statt . An den Trauerzügen be¬
theiligten sich ebenfalls wieder viele Gesangvereine, Ge¬
werkschaften und Tausende von Leidtragenden. In den
Straßen bildeten geivaltige Menschenmassen Spalier . Die
weitere Bergungsarbeit am untergegangenen Dampfer
„Primus " ruht einstweilen auf Anordnung der Staats¬
anwaltschaft, die morgen bei niedrigem Wasserstand noch¬
mals eine genaue Untersuchung vornehmen will . — Die
Sammlungen des Ausschusses zur Unterstützungder Hinter¬
bliebenen der Verunglückten hat jetzt die Höhe von 60 000
Mark erreicht , jedoch ist die dreifache Summe nothwendig.
um eine gründliche Hilfe und Unterstützung zu ermöglichen .

** Aachen ,27 . Juli , lieber die Stadt Aachen und
ihre Umgebung, über daS Jülicher Land und die Kreise
Düren und Bergheim bis zum Rhein hin, ist gestern
Nachmittag nach 4 Uhr ein Wierbelsturm mit Gewitter ,
Hagclschlag und wolkenbruchartigem Regen niedergc-
gaugen. In Aachen wurden nachher , etwa gegen halb
6 Uhr, Erdbebenerscheinungen beobachtet . Die Verwüst¬
ungen, welche das Unwetter airgerichtet hat, sind schrecklich .

** Saarbrücken , 29 . Juli . In Folge Schlag¬
entzündung verunglückten in der Grube Kamphausen
heute 12 Bergleute ; einer ist tobt, mehrere schwer vorletzt .
Der Vorsitzrude der Bergwerksdirektion, Geheimrath
Hilger , und Direktor Schantz fuhren sofort in die Grube
ein.

** Cairo , 28 . Juli . Gestern wurden 38 Todesfälle
an der Cholera und 36 neue Choleraerkrankungen festge¬
stellt , in Mucha 21 Todesfälle und 10 neue Erkrankungen.

Handel und Verkehr.
— Durlach , 26 . Juli . Der heutige Schweinemarkt

war befahren mit 63 Läuferschweinen und 291 Ferkelschweinen ,
welche sämmtlich verkauft wurden . Bezahlt wurde für daS
Paar Läuferschweine 40 bis 70 Mark, für daS Paar
Ferkelschweine 20 bis 32 Mark. Bei starker Nachfrage ,
besonders nach Fcrkelschweinen, wurde der Markt rasch ge¬
räumt.

— Mannheim,29 . Juli . (Getreidemarkt .) Stimmung
ruhig. Preiseper Tonne cif Rotterdam: SaxonSka Mark —.—
Südrufsifchcr Weizen 126 — bis 140 .—, Kansas H 127 .—
bis 132 .—, Redwinrer II127 .— bis 128 .—, rumän. August
September-Abladung 124 .— bis 133 .—, La Plata -Weizen
—.— bis — .—, feinere Sorten 135 . — , Russischer Roggen
109. - bis — Mixed -Mais - .- , Donau-Mais 96 .-
bis — , La Plata -Mais 95 .— bis — .—, Russische Futter -
gcrste 106 .— bis —.—, Amerikanischer Hafer —.— bis
— , Russischer Hafer 133 .— bis 136 .—, Prima russischer
Hafer 137 .— bis 144 . — .

Frankfurt a. M ., 29 . Juli . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3V» °/» Baden in Gulden 99 .70, 3 '/» °/» Baden in Mark
101 . - , 3 ' /, ° /o do . 101 .- , 3 °/» do . 1896 92 .50 , Pfälzer
Hypothekenb . 180 .50, Bad . Zuckerfabrik 67 .50, Nordd . Lloyd
106 .60, Hamb . - Amerika 105 .80, Maschinenfabrik Gritzner
164 .— Karlsruher Maschinenfabrik 225 . —, La Vcloce St .-A.
Le —. ObcrrÜ . B . 117 .50 . Wechsel Amsterdam 168 .87 , London
20 .462, Paris 81 .383, Wien 85 .375 , Jtal . 80 .325, PrivatdiSk.
1 " />8 °/o , 3V „ Deutsche ReichSanl . 102 .65, 3»/o Dtsche.
Reichsanl . 93 .25 , 3 ' /« •/• Preutz. Konsols 102 .75 , Oesterr .
Goldrente 103 .70, Oesterr . Silberr . 102 .05, Oesterr . Lose von
1860 153.50,4 °/« Portug . 47 .10, Deutsche Bank 207 .80 , Badische
Bank 115.— Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .25, Oesterr . Ländcrb. 107 . — , Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — .—, Jura -Simplon 99 .45.

Magdeburg , 29 . Juli . Zuckerbericht . Kornzucker exkl.
88 Proz . Rendement 7 .00—7 .20— . Nachprod . exil . 75Proz
Rend. 5.10—5 .40 . Ruhig. Krystallzucker 1. 27 .95 — . Brot¬

raffinade 1 . 27.70—.—. Gemahlene Rafsinade 27 .20 — .—.,
Gem . Melis 27 .70—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito f. a . B . Hamburg per Juli 6 .00 — G .,6 .07 ' /, B ., per Aug . 6 .05 - G ., 6 .07 '/» B„ per Scpt .
6 .10— G ., 6 .15 B ., per Oktober -Dez . 6 .57 ' » G ., 6 62 '/, B .,
per Januar -Mär, 6.77 ' , G ., 6 .82 ' /, B . Ruhig.

— Berlin , 23 . Julr . Spiritus , 70er loco — . — , 50er —
— Hamburg , 29 . Juli . Kaffee good. average Sanier

Schluß- Kurse, per Sept . 29 — Pfg , per Dezember 29 '/« Pfg.

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Vorgeschlagene : AmmendorferAkt .-Papierfabr . 40' /,.
— Cröllwitzer Akt.-Papierfabr . 15 °/» (18 "/, ) . — Süddtsch .
Eisenb .-Ges 5 ' /, °/» (6 '/- " <,)•

— Rastatt . In der heutigen außerordentlichen General¬
versammlung der Brauerei - Aktiengesellschaft vorm .
D . St reib in Rastatt, in welcher von 500 Aktien 3£ i
vertreten waren, wurde einstimmig beschloffen , das Aktien¬
kapital durch Ausgabe von Vorrechtsaktien bis zu 150 000 M.
zu erhöhen.

— Nürnberg . Elektrizitäts - Aktien - Gesell -
schaft vormals Schlickert u . Co . In der am Sams¬
tag abaehaltenen Sitzung des AufsichtSraths wurde der Ab¬
schluß für 1901/1902 vorgelegt , der infolge von Minderwerlh
der Materialien, sowie Abschreibungen und der Bildung eine«
Delkrederefonds für Minderbewerthung in der Höhe von
9 Millionen Mark mit einer Unterbilanz von 15 ' /,
Millionen Mark abschlicßt. Der am 19 . August 1902
stattfindenden Generalversammlungwird vorgeschlagen werden ,den Verlust durch Entnahme aus dem Reservefonds zu
decken. Eine Dividende gelangt somit wieder nicht zur ver-
theilung .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge »
Eheschließungen : 29 . Juli . Max Grätzel von Hof,

königlicher Amtsrichter in ThierSheim , mit Friederike
Thnmm von Bruchsal . — Hermann Ruf von Znscnhofcn ,Bahnarbeiter hier , mit Magdalene Schweih von Oedsbach .

Geburten : 21 . Juli . Eva Alexandra Marie, Vater
Johannes von Glisczinskt, Oberleutnant. — 23 . Juli . Rosa
Valentina , Vater Franz Lumpp , Wagenwärtcrgehiife. —
24 . Juli . Kurt Heinrich Rudolf, Vater Friedrich Wilhelm
Eeinrich Krisch » , Sergeant . — 25 . Juli Frieda Helene,ater Josef Anton Bischof. Kutscher. — Karl Ludwig ,Vater Karl Ludwig Tropf, TaglShner — 26 . Juli . Maile
Luise , Vater Emil Otto Billeter, Buchhalter . — Eugen
Bernhard, Vater Karl Emil Riester , Faktor. — 27 . Juli .
Rudolf Ernst, Vater Karl Valentin Schirrmeister , Schrift¬
setzer . — Emma Erika, Vater Gustav Nohrer, Lacksicdcr. —
Gertrud Marie Veronika , Vater Ludwig Kiesel, Kaufmann.
— 28 . Juli . Elise Amalie , Vater Johann Adam Vogel ,
Lackier.

Todesfall : 28 . Juli . Luidgar Kamp , Hausdiener,
ledig , alt 20 Jahre . — Josef Bielefeld , Verlagsbuchhändler
und Konsul , ein Ehemann, alt 60 Jahre . — Karl Knav ,
Beleuchtungsdiener, ein Ehemann, alt 54 Jahre . — Regine ,
alt 10 Monate 27 Tage, Vater Joh . Ketteuheimcr , Schreiner.
- - 29 . Juli . Dora Krämer, alt 25 Jahre , Ehefrau des
Intendantur -Sekretärs Wilhelm Krämer .

Bei den gegenwärtigen durch die billigen Kasseepreise auf
den Markt kommenden minderwärtigen Kaffees , sollte nz;r
noch Pfeiffer «. Diller ' s Kaffee -Essenz in Tosen als
Zusatz zum Kaffee genommen werden . Dieselbe verbessert
den Kaffee ganz bedeutend , ist absolut rein und vollständig
löslich ; ein kleiner Zusatz genügt , um ein Getränk von sehr
schöner Farbe vorzüglichem Aroma und Wohlgeschmack zu er¬
halten. Ueberall erhältlich . Vor Nachahmungen wird ge¬
warnt.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für den Werkstättebau am Rhein¬

hafen sollen folgende Arbeiten im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden :
1 . die Maurerarbeit zur Einfriedigung,2. die Pflästererarbeit zum Arbeitshof. >

Die Pläne und Bedingungen können 1
auf dem städtischenHochbauamt , Rathaus ,
Zimmer Nr . 104 , eingesehen werden ; die
Angebote sind längstens bis

Freitag , den 1 . August ds . Js .,
nachmittags 4 Uhr ,

dem Schluß der Ausschreibung , daselbst
cinznreichen.

Karlsruhe, den 25 . Juli 1902 .
Stadt . Hochbauamt.

Ludwig Schweisgut,
I Karlsruhe , ErbDrinxenstrasse 4 . 1

Das Seelenamt für
f Fräulein Elise von Kleudgen

findet morgen (Donnerstag ) Vormittag 9 1/« Uhr in
I der St . Stefanskirche statt.

Hügel und
Piuiiiiios

der weltberühmten Firmen
Bechstein, Bltithner ,

Steinweg Nach!.,
Steinway & Sons ,
Ibach, Kaim, Kaps

im Preise yon 775 bis 1700 M. ]
und höher;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M. , |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacherl
Hausmusik sehr geeignet — für ]

450 bis 520 V . in

pssartisr, unübertroffener
Auswahl.

Gasth . z. König
von

Württemberg
(3 Minnten vom Bahnhof ) .

Schöne L o g i e r z i m m e r ,alle I. Etage .
Aug . Oesterle .

MknMjiksniß - Vkrkiil /Karlsruhe.
Wir bringen zur gefälligen Kenntnißnahme der verehrlichen Mit¬

glieder, daß wir am
Freitag , den 1 . August ,

AiWrteustraße 91 , fdtf litt Lchmflrchk,
eine weitere Verkaufsstelle (Rr . 17) eröffnen, und laden zur
fleißigen Benützung höflichst ein.

Der Vorstand .

Großer Verkauf von

Resten aller Art .
Es liegt noch ein großer Posten Reste von

Vorhängen, Leinen, Cretonnes rc. rc.
zum Verkauf aus und wird unter Preis abgegeben .

Franz Tauer »
Kaiserstraße 207 .

Stadtgarten bezw . Festhalle.
Donnerstag , den 31 . Juli 1908 , Abends 8 Uhr :

■b Goncert =
des Kaiser- Cornet-Quartetts

von der -königlichen Hofoper in Serlin:
R . Königsberg , G . Röscher, I . Super und H . Wachtlin ,

Königliche Kammermusiker ,
unter Mitwirkung der Kapelle des

1. Badischen Leib-Dragoner-Regiments Nr. 20,
Kapellmeister : Fritz Eöhn.

Bekanntmachung.
Nr . 12216 . Die Verteilung der Zinsen aus der Koclle-Stiftung betreffend .

Aus dem Zinsenerträgnis der Bankier Eduard Koelle -Stiftung für das
Jahr 1902 soll nach Vorschrift des Stifters :
einem mittellosen , aber braven und fleißigen Schüler des Gymnasiums aus hiesiger

Stadt bei seinem Abgang auf die Universität eine einmalige Unterstützung , oder
einem mittellosen , aber braven und fleißigen Polytechniker aus hiesiger Stadt ,

wenn er das Polytechnikum absolviert hat, eine solche Unterstützung , oder
einem mittellosen , aber braven und fleißigen Handelsbefiissenen aus hiesiger Stadt ,

wenn er feine Lehre bestanden und gute Zeugnisse an^ uweiseu hat , oder
einem mittellosen , aber braven und fleißigen Kunstbefliffenen aus hiesiger Stadt ,wenn er feine Studien hier vollendet hat , eine solche Unterstützung als Bei¬

steuer zu seiner weiteren Ausbildung zuerkannt werden .
Bewerbungen um ein Stipendium wollen bis zum 1 . September d. Js .

schriftlich bei uns eingereicht werde».
Karlsruhe, den 16 . Juli 1902 .

Der Stabtrat :
S ch n e tz l e r . Neudeck .

Pfdiffer & Diller s <» Boten
etc pp 0 / Original - \
dlaffee -&tttn & ( mar/* )
empfiehlt J . Behringer ,

Carl Botli , en gros.

En gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
priiparirk Palm«, Vasenbouqnets,

blühende Pflanze«, vekorationsjivkige
von Früchten und Slume«,

Srantkriinre , Srantbouquele, Braut¬
schleier, Hut- und Sall Garnituren ,

Körbchen und Jardinisre»
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech - und Blätter -

Grabkränzeu
in beide» Läden Adlerstrasse 7 ,

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

Hanshaltungspenkonat der Eng.
tischen Fräulein, Äschasfendurg ,

Obernauerstraße 12.
Gründliche Erlernung der fcjncrn und

bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten,
Buchführung und aller Arten von Hand¬
arbeiten. Näheres im Prospekte .

Meiner sehr geehrten Kundschaft die
ergebene Mittheilung, daß ich
Kreuzstraße 32 eine Filiale
errichtet habe .

Reparaturen werden auf Wunsch im
Hanse abgeholt und zurückgebracht.

Achtungsvoll
I ?»'. Bulili nger , Uhrmacher ,

Kronenitraste 49 .

Pchtüchrr—Puhtiilher
große Auswahl, billigst,

empfehle schon ein gutes Tuch für 18 Pf .
Wilh. Wiessner, Marienstraßt9.
Ä >iir ein Fräulein , Mitte dreißiger ,
U tüchtig in der Haushaltung , wird
besonderer Umstände halber, Stelle als
Haushälterin gesucht, dieselbe würde
auch in ein Pfarrhaus gehen . — Gest.
Offerten unter Nr . 163 an die Expe¬
dition dieses Blattes .

K . A . K .
Morgen (Donnerstag) Abend ' / -9 Uhr,

GesangSprobe zu besonderem Zweck .
Vollzähliges Erscheinen unbedingtnöthig .

Der Gesangswart.

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe.

Dir. Heinr. Hagia.
Mittwoch , den SO. Juli IVOS :

Zum letzten Male :

„Wiener Mut .
"

Operette in 3 Akten von Joh . Strauß -
Kalsenöffnllng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr .

Ende i/,tt Uhr. Vpkrkttknprrisr.

Eintritt . l Ab
' \ Ni

Abonnenten . . . . 30 Pfg.
50Nichtabonnenten .

Programm 10 Pfg . ?
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . ■ > {

(» ililiiiiiiiijni bre portiiiilkiila -AlilKs,
Fest am 2. August ,

1« « Stück Mark 1.2«,

Aktiengesellschaft „Slidema" in Karlsruhe.
sind zu haben bei der

Berantw örtlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaat

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Eür Handel und Verkehr , Hans-
indwirthschaft , Inserate und Reklamen .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe

ao
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